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Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands in Breslau 1909 .

' (29. Angast bis 2. September 1909.)
ftfiitm gewaltigen Widerhall hat der Aufruf zur
Zunahme an dem bei der Katholikenversammlungn BreZlcm zu veranstaltenden Arbeiterfest -
r " 9 e in den Herzen der ArbeiterschaftSchlesiens und

Nachbargebiete gefunden. Kaum war bekannt
» ^worden , daß Breslau für den Katholikentag 1909

OOmint fei , als auch schon in allen Vereinen ein
, ,

Oes Lebeil und Wirken begann . Reisesparkassen
. Pfii gegründet, Verhandlungen um Extrazüge an-
uernupft und rührig Teilnehmer zunr Festzuge ge¬
geben . And der Erfolg lohnte die Arbeit. 496 Ver -
r
'n,e mit 352 Fahnen und fast 19 000 Mitgliedern

bereits ihre Teilnahme gemeldet . Ständig
L?ben uoch neue Meldungen ein , so daß man be-
1 „ ? mt auf eine Zahl von 20000 Festzugteilnehmern
OOcev? kann . Freilich steht die Zahl gegen die
riirf cm

C1 Düsseldorfer Versammlung bedeutend zu-
.Wenn man aber bedenkt , wie viel geringer in

Uli' ,,* dm Prozentsatz der Katholiken ist, und
reiche Gebiete dagegen in den großen Jndu -

wzeutren des Westens für Düsseldorf zur Versiig -
diö? ,^ nden, so wird man bald erkennen , daß hier
de , ir P ^ geisterung und tätige Anteilnahme unter
»,

'. ?' " beitern herrscht , wie unter den Arbeitern des
llln

'ni '
r os doch neben der Betätigung katho -
^ l'sinnung Sr . Eminenz Kardinal Ko p p im

' " llNingszuge die Freude der arbeitenden Bevölker-
" trüber zu zeigen , daß ihr nach Genesung von

OPflebf
'1' Rankheit der Oberhirt der Diözese wicder-
" worden ist.

der Vyoftj c 9^ tte Abwicklung des Festznges sind von
iiin nle ^ £o mm i f ji o n mit großer Sorgfalt die mn-
ofjpjj Vorbereitungen getroffen worden. Aus
äiW £!l . ,ÖL'r, Provinz werden genügende Extra -

^ keiliic -vinrr mu Vorniittog noch Breslanfuhren. Denen, die schon frühzeitig abfahren niüssen,llt UM 11 Ilhr in der Festhalle und um 11% Uhr bei
Et . Adalbert am Dominikanerplatz, St . Vonifatius
NM Roßplatz , St . Vinzenz am Ritterplatz und St .
Heinrich in der Lehmgrubenstraße Gelegenheit ge-
tzkbe.n , ihren sonntäglichen kirchlichen Pflichten nachzu -
wmmen. Hin 1 Uhr sammeln sich die Vereine zur
Ausstellung zuin Festzuae aus dem großen Exerzier-
Matze vor dein Königlichen Schloß . Zahlreiche Ord -

cr werden dafür sorgen , daß alle Arbeiter die ihnen
gewiesene Stellung bei ihren Fahnen erhalten .
7 'Musikkapellen mit 400 Musikern und 6 Tambour -

mit 60 Spielleuten sind in dem Zuge verteilt ,
fi* (7 erfolgt der Abmarsch. Der Zug bewegt
sD ."urch die Schweidnitzerstraße, Ring , Albrechts -
llkn -r

' Dominikanerplatz, Ohlauufer , Lessingbrücke,
n I eJl' ro i3C, Josephsstraße nach dem Donrplatz , wo er
lik-> Eminenz Kardinal Kopp und den am Katho-
, emagc in Breslau teilnehmenden Bischöfen , den
d->nonwescnden Herren des Zentralkomitees und

Vorstände des Lokalkomitees vorbeiziehen wird .

Von dort marschieren die Teilnchnier nach den ein¬
zelnen Versanimlungslokalen , die Gescllenvereinenach
dem Konzerthaus , die Jugcndvercine nach dem St .
Vinzenzhaus, die Arbeiter- und alle übrigen Vereine
nach der Festhalle, dem ^ chießwerder , Jriedeberg und
dem „Deutschen Kaiser " .

In diesen Lokalen finden die Festversammlungen
statt , für die gemeinsame Lieder und je zwei Reden
vorgesehen sind .

25 Tabakarbeiter und christliche
Gewerkschaften .

Der Ausschuß des Gesamtverbandes christlicher
Gewerkschaften Deutschlands erließ folgenden Aufruf :

Die Tabakindustrie hat demnächst infolge der Er¬
höhung der Tabaksteuern eine Umwälzung durchzu¬
machen . — Der Verband christlicher
Tabak - » ndZigar re narbeiterDeutsch -
lands hat einen Arbeitsplan aufgestellt, um die
Folgen dieser Umwälzung insbesondere für feine
Mitglieder abzuschwächen und erträglicher zu ge¬
stalten. Der Verband will vor allem seinen Mit¬
gliedern im Falle einer Arbeitslosigkeit oder sonstiger
Schädigungen zu dem gesetzlichen Rechte der vom
Reichstag für die Uebergangspcriode festgesetzten
Unterstützungen verhelfen, sowie etwaige Ungerechtig-
keiten , Mißstände usw . in der Auszahlung der staat¬
lichen Unterstützung zur Kenntnis der Oeffentlichkeit
und des Reichstages bringen . Ferner soll aufgrund
der in Verfolg der vorstehendenAufgabe gesammelten
Materialien rechtzeitig auf die Regierung und das
Parlament eingewirkt werden, damit ev . weitere
Mittel für die Arbeitslosen bereitgestellt werden.

Eine weitere Aufgabe besteht darin , daß die For¬
derungen an die zuständigen Stellen planmäßig er¬
hoben werden, um einen Teil der arbeitslos werden¬
den Mitglieder in staatliche oder städtische Stell¬
ungen unterznbringen . Auch hat sich der christliche
Labakarbeiterverband zur Aufgabe gestellt, alle
Fälle von Arbeitslosigkeit , von Arbeitseinschränk¬
ungen und sonstiger Bedrückungen im Lohn- und
Arbeitsverhältnis der Oeffentlichkeitund dem Reichs - '
tage zu unterbreiten .

In zweiter Linie gedenkt der Verband den Wirk¬
ungen der beschlossenen Tabaksteuer dadurch zu be¬
gegnen, daß er im Interesse seiner Mitglieder den
Konsum beeinflußt . Das soll dadurch geschehen, daß
die christlich organisierten Arbeiter ihren Bedarf an
Tabakwaren nur bei solchen Firmen decken, die sich
aller die Arbeiter bedrückenden Maßregeln enthalten .
Bei allen die Arbeiter betreffenden etwa notwendig
werdenden Maßnahmen infolge Produktionsrück¬
gang fordert der christliche Tabakarbeiterverband von
den Fabrikanten , daß eine vorherige Aussprache und
Verständigung mit den Arbeitern und deren Ver¬
treter (Organisationsvertreter ) stattfindet . Ueber-
haupt ist erste Voraussetzung, daß das Koalitions¬
recht der Arbeiter anerkannt und die Bereitwilligkeit
ausgesprochen wird , mit dein Verbände christlicher

Tabakarbeiler in allen Arbeiterfragen zu verhau-
dein und Tarifverträge abznschließcn . Die Herren
Fabrikanten und Geschäftsinhaber, die den diesbe¬
züglichen Anregungen stattgebcn, sollen zur Kennt¬
nis der Oeffentlichkeit gebracht werden.

Es ist klar , daß der Wert des hier beschriebenen
Weges ein bleibender ist. Tenn die auf diese Weise
den Arbeitern , den sozial Interessierten und den sich
immer mehr ausbreitenden Konsunivereinen bekannt
gewordenen Unternehmer , die in Arbeiterfragen
fortschrittlich handeln, werden dauernd den bezeich -
neten Kreisen empfohlen bleiben. Der Verband
christlicher Tabakarbeiter hat bereits mit der Durch¬
führung des Planes begonnen. Es liegt aber auf
der Hand , daß ihm die Lösung derselben nur gelingen
wird,wenn er auf die Solidarität der gesamten christ¬
lichen Arbeiterschaft sowie der weitesten Kon -
sumcntenkreisc, die von dem Einflüsse der crsteren
erreicht werden können , bauen kann.

Der Ausschuß des Gesamtvcrbandcs der christlichen
Gewerkschaften ist daher zu dem Beschlüsse ge¬
kommen , die gesanite christliche Arbeiterschaft nach-
drücklichst aufzufordern , dem Verbände christlicher
Tabak - und Zigarrenarbeitcr in der Ausführung
der ihm gestellten Aufgaben mit allen Kräften be¬
hilflich zu sein . Die Mitwirkung soll sich ferner auch
auf die energische Förderung des genannten Verban¬
des in der Agitation erstrecken. Es bedarf keiner
langen Begründung , daß der Verband seine Auf¬
gaben um so durchgreifender erfüllen kann, je aus¬
gedehnter er im ganzen Lande vertreten ist und je
größer seine Mitgliederzahl ist . Das gilt besonders
von einer möglichst vollständigen statistischen Er¬
fassung der Wirkungen des neuen Tabaksteuer¬
gesetzes. Die möglichst rasch und in ausge¬
dehnter Weise notwendig werdende Verstärk¬
ung des Verbandes rechtfertigt eine allseitige
agitatorische Unterstützung durch die Gesamtbeweg¬
ung . Des weitere« bedarf der Verband christlicherTabak- und Zigarrenarbeiter einer tatkräftigenHilfe, um den Konsum zugnnsten seiner Mitglieder
beeinflussen zn können . Wenn man berücksichtigt,daß die christlich- nationale Arbeiterbewegung beute
in ihrer Gesamtheit schon weit über eine Million
Anhänger zählt und daß diese Massenbewegung in
ihrem Einfluß in die weitesten Kreise anderer
Stände hineinreicht, dann besteht kein Zweifel , daß
wir tatsächlich in der Lage sind , den Konsum zu¬
gunsten der Tabakarbeiter ganz hervorragend zu
beeinflussen . In den einzelnen Ortskartellen und
Verwaltungen der christlichen Gewerkschaftsbeweg¬
ung sind alle Hebel in Bewegung zu setzen , daß die
Konsumenten bei ihrem Einkauf diejenigen Firmen
durch direkten ( ev. gemeinsamen) Bezug oder durch
Ausstichen der die fraglichen Fabrikate führenden
Geschäfte berücksichtigen , die in nächster Zeit in nur
noch näher zn bestimmender Weise fortlaufend be¬
kannt gemacht werden. Schon heute ist in geeigneter
Form (in Versammlungen , Presse usw .) auf das be¬
absichtigte Vorgehen unserer Bewegung im Interesse

der Tabakarbeiter aufmerksam zu machen und ausdie Beschreitung des vorgczeichnrte» Weges durch die
Konsumenten hiuzuwirkeu.

Wir erwarten von der so oft bewährten Solidari¬tät der christlichen Arbeiterschaft, daß sie unseremBrudcrvcrbande in der bezeichneten Weise die hilf¬
reiche Hand bietet.
Der Ausschuß des Gesarntverbaudes der christlichen

Gewerkschaften Deutschlands.
Diesem Aufruf und den Anweisungen an die Orts¬

vereine und den Vcreinsleitungen haben sich auch
schon verschiedene konfessionelle Arbeitervereinsvcr -
bände angeschlossen , ebenso auch Verbände von Kon¬
sumvereinen.

Deutfdiland.
Berlin , 7 . August 1909.

lieber die Finanzrcform hat sich der württem .
bergische Ministerpräsident vorgestern in der zweitenKammer in einer Weise geäußert , an der, wie liberale
Blätter schreiben, die konservativ-klerikalen Mehr-
heitspolitiker wenig Freude haben werden. Tie wärt ,
teiubergische Regierung , so erklärte er, habe den neuen
Stcnergesetzen schließlich durchweg zugestimmt, aber
nur , weil sie sich in einer Zivangslagc befunden habe,nicht aus Passion für die Art und Weise, wie
die deutsche Finanzfrage erledigt wurde . Deutsch,
land habe Geld gebraucht unter allen Umständen ;darin habe die schwache Position der Verbündeten Re¬
gierungen von Anfang an gelegen . Die Entwicklung
der Finanzfrage zu einer hochpolitischen Parteisachü
habe die Negierung lebhaft bedauert . Für eine Be-
stcuerung des an Abkömmlinge und Ehegatten sallep-
den Nachlasses sei die Regierung von Anfang an aufs
entschiedenste eingetretcn . Sie habe ohne jedes
Schwanken daran festgehalten. Auf die Erbau fall¬
steuer hatte die Regierung zugunsten des Reiches Ver¬
zichtet. Dieser Verzicht sei jetzt hinfällig geworden.Die Regierung werde sich im rechten Augenblick über¬
legen, ob sic nicht für ihre Zwecke auf die Erbanfall -
steuer zurückgreifen solle. Die sogenannten Besitz-steuern könnten nicht durchweg als befriedigend be-
zeichnet werden. Zu beklagen sei, daß sich die gesetz-
liche Bindung der Matrikularbeiträge nicht habe er-
reichen lassen . Zu einer Ablehnung derR er ch s tag s be s ch lü s se zur Finanzreform
habe sich die Regierung n t ch t ent -
schließen können . Sie habe nicht mit einem
b e d e u t u n g s l o s e n n e g a t i v e n Votum im
Bundesrat paradieren wollen nnd auch an das
schadenfrohe Ausland gedacht . Die Regier -
iing werde darauf achten , daß künftig
im Reich keine Ausgaben g em a cht wür -
den , für die nicht die erforderliche Deck¬
ung ohne weitere Steigerung der Matriknlarbri -
träge vorhanden sei . Aus diesem Wege werde
nian erreichen , was man durch gesetzliche Bindung der
Matrikularbeiträge habe bezwecken wollen. Tie neue

Der Landstreicher .
‘ Drigiiiai.Roman von Richard Walther .

tz-, - ftaftkii * ooiittt .
(Fortsetzung.) __ __ _

■Bii«
cr

.nieder erwachte , befand er sich in einent
dz

"Rer, in welches durch dichte Vorhänge nur ge-
x

3 Licht hereindrang . Verwundert sah er sich
«Us

'
r - gewahrte cr einen alten Mann , der schnell

hJJ ,etIi Lager zutrat , als cr die Bewegung des Er -
wahrnahm .

bin ich , und was soll das bedeuten?" fragte
Rüge Mann , der vergebens sein Gehirn zcr -
Rrte , einen klaren Gedanken zu gewinnen.

mahnte der Andere. „Ich bin der Arzt,
.Raren sehr krank und dürfen sich nicht aufregen ,

cm ;!!; ,chchi wieder ein Rückschlag eintritt , der ihnen
. Mich werden könnte.

"

froort Bemühen , sich aufzurichten, fühlte Mers -
i>et «

*lnen stechenden Schmerz auf Brust und Seiten ;
llriit ?-c ^ iner Füße war ganz steif , der Rufende

w
"" tcr merkte, daß ein fester Verband

Dürfen sich nicht rühren , junger Herr, " ergriff
edl-n

^

sä toteöer das Wort , „Sie haben bei Ihrem
eitiirt » ungswerk den Fuß mehrmals und auch

^ ge Rippen gebrochen ."
ctu, ; ,

* erinnerte sich Mersdorff des Geschehenen wieeinen schweren Traum ."At die
^ Dame gerettet ?"

hattfl»
"^ -^ res mutigen Eingreifens , ja ! Doch wir

saaen ©^te(e Mühe , Sie durchzubringen : tagelang
j)Qj>e {?

,e rn wilden Fieberphantasien und ich selber" daran gezweifelt, Sie dem Tode wieder
Ren« höchste Gefahr ist ja nun vorbei,
Nicki Tdr nur ruhig verhalten und sich vor allem
sie in

"" ' ritzen . Wollen Sie die Medizin trinken ,
M^ sx

"^ ^ Ras bitter , wird Ihnen aber gut tun .
"

suhlt» s
??rss nahm geduldig die angebotcne Arznei,

schlief a5er drlld wieder so müde, daß er ein-
^ nÄx«

' Arzt nickte befriedigt .woem er sich von dem festen Schlmnmer des

Kranken überzeugt hatte , ging er hinaus , schritt den
Korridor entlang und klopfte an eine der Türen .
Auf ein mattes Herein öffnete er dieselbe und trat
ein . Ein Mann , der eben am Schreibtisch gesessen
hatte , stand auf und sah den Arzt erwartungsvoll an.

„Wie steht es mit unserem Patienten ? "
„Die Umstände in Betracht gezogen , sehr gut !

Aufrichtig gestanden, ich hätte keinen Deut mehr
gegeben für das Leben des jungen Mannes , seine
ungewöhnlich starke Konstitution hat ihm über die
Krisis hinweggeholfen. Allerdings mutz ich zuge¬
stehen , daß die unermüdliche Pflege durch Ihre
Fräulein Tochter auch viel dazu bcigetragen hat .

"
„ Was das Wirken meiner Tochter betrifft , so ist

das so geringfügig , daß es nicht der Mühe wert ist,
davon zn reden. Würde sie noch unendlich mehr
für ihn tun , so würde dadurch ihre Schuld an ihn
doch nur znm kleinsten Teile abbezahlt sein . Ich
schaudere jetzt noch bei deni Gedanken, daß meine
Tochter ohne das Dazwischentreten des mutigen
jungen Mannes mit zerschnietterten Gliedern unten
am Abhänge hätte liegen können . Ich habe schon
viel durchzumachen gehabt während meines Lebens
— das wäre aber der härteste Schlag gewesen , der
mich hätte treffen können .

"

„Beruhigen Sie sich , Herr ! Dem Himmel sei
Dank — ist die Sache ja gut abgelaufen , ich hoffe
auch, daß der junge Mann keine nachteiligen Folgen
für seine Gesundheit davontragen wird . Den Gyps -
verband am Fuße hoffe ich schon in ein paar Tagen
heruntertun zu können . Die zwei Rippen , welche
ich ihm habe herausnehmen müssen , wird er auch
nicht sonderlich vermissen . Daß er ein Krüppel
bleibt , wie Sie fürchteten, ist nicht anzunehmen und
das Wundfieber , wegen dessen ich am meisten für
sein Leben bangte , ist glücklicherweise nun auch vor¬
über .

"
„Ich danke Ihnen sehr , Herr Doktor , für Ihre

Bemühungen um den Patienten und werde nicht
vergessen , daß ich deswegen immer Ihr Sckmldner
bleibe."

„Sprechen wir nicht davon, Herr Graf ! Es ist
meine Pflicht als Arzt , jedem Kranken und Ver¬
wundeten meine Hilfe angcdeihen zn lassen , ob ich
hier eine Belohnung zn erwarten habe oder nicht .
In diesem Falle gereicht es mir aber zur außer¬
ordentlichen Genugtuung , daß nieine ärztliche Kunst
einen Erfolg davongctragen hat , weiß ich doch , daß
durch einen Trailerfall Ihre ohnehin schon stark
angegriffenen Nerven ihre Spannkraft vollends ver-
lorcn hätten . Nehmen Sie mirs als alten Freund
nicht übel, Herr Graf , Sie führen in letzter Zeit ein
ganz unzweckmäßiges Leben ! Sie müssen sich auf-
raffen und mehr ins Freie gehen in der schönen
Jahreszeit .

"
Der Angeredetc lächelte inüde.
„Ich danke Ihnen für Ihre wohlgenieinten Rat¬

schläge ! Ich bin aber körperlich nicht krank , der Sitz
'

meines Leidens ist ganz wo anders ."

„ Ich weiß, Sie haben viel ertragen müssen , sind
arg getäuscht worden in Ihrem edlen Vertrauen zu
den Menschen . Als Mann aber dürfen Sie sich des¬
wegen nicht niederringen lassen , Sie müssen sich über
Ihr Schicksal erheben. Sich selbst und Ihrer
Tochter sind Sie es schuldig , die seelische Kraft ,
welche Ihnen noch geblieben ist , sich zu erhalten .
Sie dürfen sich nicht in duinpfe Grübeleien verlieren ,
sich in Menschenhaß hineinrcden , weil ein paar
Nichtswürdige Ihr Vertrauen getäuscht haben.

"

„Wer sagt Ihnen , daß ich die Menschen hasse? Ich
meide ihren Uingang , weil ich keinen Gefallen daran
habe. Was soll die jetzige Generation mit ihrem
materiellen Streben , ihrer Falschheit nnd Hintcr -
listigkeit mir noch bieten können?"

„Sehen Sie , Sic schmähen die Menschen in Bausch
und Bogen, ohne sich die Mühe zu geben , mit ihnen
zusammenzukommen, sie genauer kennen zu lernen ,
die edlen Charaktere herauszufinden und in deren
Gesellschaft sich die Kraft zu hole » , den Schlechten
Stirn gegen Stirn gegenüberzutreten . Versuchen
Sie es einmal Kind arbeiten Sie auch wieder, dann

werden Sie bald sehen , daß Ihr alter Lebensinut
Ihnen wiederkehrt."

Der Graf schüttelte dein Arzt herzlich die Hand.
„Alter Freund , an Ihnen ist ein Pfarrer ver¬

loren gegangen, Sie wissen ansgezeichnet die Men-
scheu an ihrer rechten Seite zu packen nnd sie für
Ihre Ideen gefügig zu niachen .

"
„Jeder Arzt , der seinen Berns wirklich geivissen-

haft erfüllen will , muß mehr oder minder etwas von
einenl Geistlichen in sich haben. Wollen Sie mir ver¬
sprechen , über meine Worte nachzudenken ?"

„Ja , ich will es, hier haben Sie meine Hand!
darauf .

"
„Dann können wir hoffen , daß in diese stillen

Mauern auch wieder frohes Leben einkehrt und Else,
das holde Kind , seine schönsten Jahre nicht hier ver¬
trauern muh wie ein Vogel im Bauer . Adieu , Herr
Graf , ich iverde uiorgen wiederkonuueu, uin nachzu¬
sehen , >vie es unserem Patienten geht."

(Fortsetzung folgt .)

Ukeater unä Kunst.
f-- Bon Hochschulen . Der Guestfalen-Extrazug , der

Mittwoch früh von Tübingen zum Bodensee fuhr,
fand viele Teilnehmer ; über 200 Personen wollten dar
Fest in dieser glänzenden Weise beschließen . S . M . der
König hatte die huldvolle Gnade , die begeisterten Ova¬
tionen, die ihm voin Schiff au« dargebracht wurden ,
auf der Schloßterrasse entgegenzunehmen. In Bregenz
vereinigte ein fröhlicher Tanz die Teilnehmer und mit
dem Abschied i« Friedrichshasen kam leider nur zu bald
das Ende de? schönen Festes .

Kirchliche Hadirichfen .
Zizcnhausen. Dieser Tage nahm Frcifräulcin von

Buol in dem Herz Jesu -Klostcr zu Riedenvurg den
Schleier . Die Novizin ist die Tochter des ehemaligen
Reichstagspräsidenten Freiherrn Rudolf von Buol und
der ebenfalls verstorbenen Elisabeth gcb. Savigny . Bei
der feierlichen Eircklcidung , die der hochwürdigc Abt



Neichsleitiing habe Sic wHrtiembergische Regierung
mit vollstem vliiidesireundlichen Vertraueir vegrüs;t.

Diese Aussprache ist wirtlich henlerkensivelt. so¬
weit sie von den neuen Stenern spricht , denen die
Regierung ohne Begeisterung zugestiiniiit habe, sagt
sie etivas ganz Selbstverständliches. Auch der Reichs¬
tag hat noch nie einer Steuervorlage des BundeS-
rates „ mit Passion" zugestimmt, steuervorschlägeu
wird überhaupt nie „mit Passion" zugestimmt. llitö
auch die neue Mehrheit hat den neuen steuern nicht
„mit Passion " zugê timmt , sondern in der Erkennt¬
nis der N o t w e n d i g k e i t, dem Reiche neue Mittel
zu beschaffen, und um dem Ausland keinen Anlast
zum Spott zu geben . . . . . . , . . . , r .

Nach der andern seile hin l >t zedoch dieie Auv
spräche eine schwere Verurteilung der Stellungnahme
des Liberalismus. Die württembergische Negierung
hat also nicht „in i t e i n e m b e d e i , k u n g s l o s e n
negativen Votum " im Bundesrat paradieren
wollen , wohl aber taten das die Liberalen und ge-
rade die N a t i o n a l l i b e r a l e n . Tie paradieren
heute mit ihrem bedeutungslosen negativen Votum.
Die Regierung hat dabei an das „ s ch a d e n f r o h e
Ä u S l a n d " gedacht ; die Liberalen und insbesondere
die Nationalliberalen, haben dagegeir nicht an das
schadenfrohe Ausland gedacht ; sie versagten vielmehr
dem Reich die notwendigen Mittel und hätten da¬
durch . soviel an ihnen lag , das deutsche Reich zum Ge¬
spött des Auslandes gemacht . Wenn sodann weiter
die Ablehnung der Bindung der erhöhten Matrikular-
deiträge auf fünf Jahre die Wirkung hat, daß die
Vertreter der Bundesstaaten auf Sparsamkeit dringen
und neue Ausgaben nicht bewilligen , ohne daß die
Deckungsfrage zuvor gelöst ist, dann ist da ? sehr zu
begrüßen . Das war bekanntlich der Standpunkt des
Zentrums, so lange es ausschlaggebendePartei war.
Als der Block an die Reihe kam , wurde dies freilich
anders und der freikonservative Abg . Arendt rühmte
es bekanntlich am Blockreichstag , daß er neue Aus¬
gaben bewillige , ohne vorher die Deckungsfrage zu
lösen .

Wir verstehen darum nicht, wie die liberale Presse
die Aenßerungen des Ministerpräsidenten als eine
Zustimmung zu ihrem Standpunkt zitieren kann.
.Sie ist das- Gegenteil davon.

Verschiebung der Kaisermanüver. Die
württembergische Abgeordnetenkammer hat den Dring-
lichkcitSantrag der Volkspartei betreffend Verschiebung
der diesjährigen Katsermanöver wegen der späten Ernte
mit 51 gegen 32 Stimmen angenommen. Dafür stimmte
Bolkspartei , Sozialdeinokraten und einige Mitglieder
des Zentrums und des Bauernbundes . Der Kriegs¬
minister hatte erklärt, daß eine Verschiebung der Manöer
außer dem Bereich der Möglichkeit liege.

— Die charaktervollen Nationalliberalen . Die
von den Konservativen herausgegebene Broschüre „Die
konservative Partei und die Reichsfinanzreform 1909"
trägt aus den Novembertagen des vorigen Jahres einige
Aussprüche liberaler Blätter zusammen. Damals schrieb
ein Berliner freisinniges Blatt ( „Welt am Montag" )
am 2. November : „Fürst Bülow ist der Haupffchuldige
— mit verbrecherischem Leichtsinn hat er die Interessen
des deutschen Volkes gefährdet" ; und eine andere frei¬
sinnige Zeitung ( „Berliner Morgenpost " ) : „Fürst Bülow
hat das Recht verwirkt , auch noch einen Tag
länger an der höchsten Stelle zu stehen."
Führende , aber sonst gemäßigt nationalliberale Blätter
stimmten in den Chorus: „Fort mit Bülow !" auf
das lebhafteste mit ein. „Auf da» Vertraue « des
deutschen Volkes kann Fürst Bülow keinen Anspruch mehr
«rachen, er sollte dir Zügel der RetchSpolitik unverweilt
niederlegen.

" ( „MagdeburgerZeitung" .) „Fürst Bülow
kann nicht mehr eine « auch nur nochsokleinen
Nest jener moralischen Autorität in Anspruch
nehmen , ohne de « seine Stellung ein Unding
ist .

" („Hannov . Courier "
.) „Zusammenbruch der ganzen

lBülowschen) System » der Systemlosigkeit" ; „klägliche
Motivierung der Unersetzbarkeit des Fürsten Bülow " .
„Verabschiedung BülowS selbstverständlich "

. („Leipziger
Tageblatt" .) Und Herr Bassermann , der glorreiche
Führer der nationalliberalen Partei, ließ damals durch
die „Dortmunder Zeitung " erklären : „er halte
Bülows Verbleiben im Amte für unmöglich .
Wenn solche Bumnielei in einem Priratgeschäft passiere ,
würde der Chef (der Kaiser ! ) den Angestellten (Bülow !)
entlasten ; im Reichstage habe Bülow jedes Vertrauen
verloren ." — „ DaS ist" , bemerkt die „Kreuzzeitung",
„genau dieselbe Gesellschaft , die die Kooservattven jetzt
als Volk »- und landesverräterische Kanzlerstürzler hin¬
zustellen sucht, weil diese «ach ihrer politischen Ueber-
zeugung die Deszendentensteuer nicht glaubte « ««nehmen
zu dürfen . Fürwahr, noch niemals zuvor hat die

Fidelis von Stotzingen aus Maria - Laach vorncchm , fanden
sich die verschiedenen Familienzugehörigen und Ver¬
wandten zahlreich ein.

H Vickesheim , 6 . Aug. Sonntag , den 15. August, wird
das Fest Mariä Himmelfahrt in der neu restaurierten
Wallfahrtskirche in feierlicher Weise begangen werden.
Der HI . Vater hat auf dieses Fest für die Besucher unter
den üblichen Bedingungen einen vollkommenen Ablaß ge¬
währt . — Prälat I . E . Kleiser aus Freiburg i . Schw .
wird dabei Aushilfe leisten und die Festpredigt halten . —
Nachmittags 3 Uhr wird Versammlung der Marian . Jung¬
frauenkongregation der Umgegend mit Predigt und An¬
dacht stattsinden .

Berolzheim. Unter reger Anteilnahme seitens der
hiesigen Einwohnerschaft, sowie in Gegenwart vieler Or¬
ganisten wurde letzten Sonntag unsere neue Orgel einge-
weiht. Die Festpredigt hatte der hochw. Missionär
P . Redenipt. Günter übernommen . Das Werk hat 18
klingende Register und dir üblichen Kopplungen, außer¬
dem ein Crescendo und einen Echokasten. Alle tvaren
einig , daß letztere Einrichtung großartig sei . Die Erbauer ,
Gebrüder Mönch , haben sich bei Anlage dieses Werkes
selbst übertroffen . Diese Orgel , die wohl die größte in
unserem Amtsbezirke ist, kann mit Recht als ein Glanz -
iftüdC der Firma Gebr. Mönch in Ueberlingen betrachtet
werden . Die am Montag durch den Erzbischöflichen Orgel-
änspcktor borgenommene Prüfung zeigte, daß obige Worte
nicht übertrieben sind , denn der Herr Inspektor bezeichnet
das Werk als vorzüglich und gratulierte der Gemeinde zu
diesem Instrument .

Ravensburg . Pfarrer Leonhard Lupberger in
Roggenzell, der älteste unter 5 geistlichen Brüdern , ist
woylvorbereitet gestorben . Die Lupberger stammen von
MavenSburg , wo der Vater Oberamtspfleger war.

Köln , 6 . Aug. (Preußische Bischofskon -
fereuz .) Die an Stelle der üblichen alljährlichen
Fuldaer Bischofskonferenz eingeladene Zusammenkunft
» er preußischen Kirchenfürsten hat heute vormittag im
^Erzbischöflichen PalaiS stattgefunden . An derselben
ittatimeit teil die beiden Herren Kardinale von Breslau
jund Köln, sowie die sämtlichen zum Eucharistischen Kon -
Kreß hiersewst eingetroffenen preußischen Bischöfe bezw.
Stellvertreter ,

Heuchelei größere Orgie « gefeiert, als in diese» letzten
Wochen.

"
— Zur Begegnung des Kaisers mit dem rus¬

sische« Zareupaar schreibt die „Nordd . Mg . Ztg .
"

offiziell in ihrer gestrigen Ausgabe : Der Kaiser von
Rußland, der in Begleitung seiner Familie auf der Rück¬
reise , von England den Kaiser Wilhelm -Kanal durchführt,
begegnet daselbst morgen dem Kaiser, der sich nach der
Heimkehr von der Nordlandsreise noch in de« Küsten
der Ostsee aufhält. Die freundschaftlichen Gesinnungen,
in denen die Herrscher der beiden große» Nachbarretche
einander zugetan sind, finden in diesem Wiedersehen einen
wertvollen Ausdruck. Auch bei Wahrung ihres persön¬
lichen und intimen Charakters schließt sich damit die
abermalige deutsch - russische Monarchenbegegnung den
Kundgebungen an, die zur Befestigung von Frieden und
Freundschaft zwischen den Mitgliedern der europäischen
Staatenfamilien soeben i» Cherbourg und CoweS erfolgt
sind . Wir bringen dem russischen Katserpaar bei seiner
Heimreise durch die deutschen Gewässer unseren ehrer¬
bietigen Gruß dar.

— Die Auszahlung der Gehaltszulagen für
Beamte und Unterbeanste der Reichspost, die vom Reichs¬
tage bewilligt worden sind, erfolgt mit rückwirkender
Kraft ab 1 . April 1903 in der Zeit vom 16. bis
20 . d . M . Auch die Postboten sowie die bei der Post
beschäftigten AuShtlfSarbeiter usw . erhalten eine Auf¬
besserung ihrer Tagegelder und zwar beziehen sie ferner¬
hin für den Anfang 3 Mark statt bisher 2,70 Mark
täglich.

* Bon de» Definitvreu deS Zentrums. Bekannt-
lich wollen einige Zentriunsabgeordnete das Wesen
des Zentrums in einer Weise definieren, welche ge¬
eignet ist , Zwietracht in die Zentrumsreihen zu
bringen . Es ist sehr erfreulich, daß diese Bemüh¬
ungen im Süden wie im Norden bei hervorragenden
Zeiltrilinsführern keinen Anklang finden , vielmehr
schroff zurückgewiesen werden. Gegenüber gewissen
liberalen Blättern , welche die ganze Sache als eine
Jntrigue der Geistlichen gegen den Laiencinfluß
hinstellen wollen, ist eS am Platz , darauf aufmerk¬
sam zu machen , daß bis jetzt gerade hervorragende
Zentrumsführer geistlichen Standes sich durch¬
aus in ablehnendem Sinn gegenüber de>r neuen
Definltionsversuchen ausgesprochen haben. Vor
einigen Tagen brachte die „ Köln. Volksztg.

" einen
ganz vorzüglichen, klaren und scharf unterscheidenden
Artikel über diese Frage, der mit aller Entschieden¬
heit gegen die Neuerungsversuche einer gewissen
Gruppe und für die Erhaltung des durch die Ge¬
schichte festgestellten Charakters der Zentrumspartei
als einer politischen und nicht konfessionellen
Partei eintrat . Er war von einem hervorragenden
geistlichen Parlamentarier . Am

.
4 . August

sprach Domdechant Abg . Dr . Schädler in München.
Dabei führte er u . a . aus :

„Es ist eine ganz eigentümliche Sache um unser
deutsches Volt. Man nennt es das Volk der Philosophen;
ich weiß nicht , ob man nicht auch Recht hat , wenn man
sagen würde : die Deutschen sind Spintisierer und gerade
gegenwärtig kann man das eine oder andere Beispiel da¬
von beobachten . Nur nebenbei will ich auf ein solches
Beispiel Hinweisen . Da haben sicb hochachtbare Männer
gusammengetan , um eine Definition des Zentrums zu
suchen . DaS ist ja eine ganz nette Beschäftigung, aber
diese Herren — hochachtbare Männer — sollten doch
andere damit verschonen , andere , die da meinen , daß eine
bald 40jährige Geschichte der Partei deutlicher spricht als
alle Definitionen . Und dabei kann man trotz aller per¬
sönlichen Freundschaft die Frage aurwerfen , woher gerade
diese Herren — immer den guten Willen vorausgesetzt —
die Legitimation haben und ob sie sich auch der Konse¬
quenzen ihres Versuches , besonders in einem Lande mit
geborener katholischer Minorität , bewußt sind und ob auch
die Fraktion ihre Definition annimmt . Etwas ganz
ähnliches wiederholt fick auf dem Gebiete der gewerk -
fchaftlichen Organisationen . Mancherseits besteht der
Wunsch , auch die GewerkschaftSorganisatiouen auf kon¬
fessionellen Böden zu stellen . Ich meine allerdings , wir
hätten angesichts der gefährlichen Lage auch andere Ar¬
beit auf diesem Gebiete genug ; glaube aber doch , das eine
oder andere sagen zu dürfen . Daß wir mit unseren
christlichen Gewerkschaften nicht auf falscher Fährte
sind , das beiveist der Haß unserer Gegner . Des weiteren
spricht dafür die Beachtung, welche die christlichen Gewerk¬
schaften seiten? der Regierung und der Parlamente wie
auch seitens der Wissenschaft gefunden haben. Papst
PiuS X . hat die katholischen Führer der christlichen Ge¬
werkschaftsbewegung im Dezember und um Ostern em -
pfangen und ihre Bestrebungen gutgeheißen, ebenso auch
der Kardinal Fischer von Köln . Die christlichen Gewerk¬
schaften haben von Anfang an die kräftigste Förderung
gefunden in west- und süddeutschen Verbänden katholischer
Arbeitervereine , und der Vorsitzende des süddeutschen Ver-
bandes , Abg . Walterbach, hat es vor wenigen Wochen in
Augsburg ausgesprochen, daß sie auf dem Boden der Jngol -
städter Beschlüsse, d . h . auf dem Prinzip der christlichen
Gewerkschaften stehen blieben. Also ich meine, man
sollte das Spintisieren und Silbenstechen laßen , zumal die
Arbeit rresig , der Feind mächtig und der Kampf ge¬
waltig ist. '

Ganz unsere Ansicht. Wir wissen übrigens auch
sicher , daß man in den leitenden Kreisen des Zen¬
trums in Baden nicht anders denkt und es geradezu
für ein Unglück halten würde , wenn die neuen, sub¬
jektiv ja recht gut gemeinten Versuche , dem Zentrum
eine andere Grundlage zu geben als bisher , Erfolg
hätten .

Die Nationalliberalen bei ihrem Volk. Am
1 . August hielt der nationalliberale Abgeordnete
Fuhrmann in Delkenheim int ersten nassauischen
Wahlkreis eine Versammlung ab, über welche das
„Rheinische Volksblatt " folgenden Bericht bringt :

„Delkenheim, 2 . Aug . Die nationalliberale Partei
hielt gestern nachmittag eine Versammlung hier ab, zu
der als Redner der Reichstagsabgeordnete Fuhrmann
sprach . Die Versammlung war auch aus der Unigebung
stark besucht, u . a. sahen wir den Landtagsabgeordneten
Wolf, den Vertreter des Kreises im preußischen Land¬
tage , und viele liberale Herren aus Hochheim , deren
Führer Herr Albrecht Hummel von der Firma Burgeff
und Co . die Versamlung erörfnete und leitete. Diese
ergab eine Niederlage für die Nationallibe¬
ralen , die der Reichstagsabgeordnete Fuhrmann selbst
mit den Worten charakterisierte: „So etwas habe er
noch nicht erlebt ." Fuhrmann kommt ohnehin sehr
deprimiert aus dem Wahlkreise Neustadt-Landau , dem er
seine Hilfe geliehen hatte , und er mag keine angenehmen
Erinnerungen mit nach feiner nordischen Heimat nehmen.
Hier sitzt ein politisch aufgeklärtes , freies Volk, daS weiß,
was eS will und wo es der Schuh drückt und dar sich nicht
cheut, seinen Führern ganz gehörig feine Meinung zu
ägen . Das geschah nun so gründlich von seiten der ein¬

fachen Landleute , wie es der geschulte politische Gegner
nicht besser konnte. Eines Bauersmanns kräftige Gegen¬
rede gipfelte in dem Schlußsatz: „Wir singen und
stehen fest und treu bei der Wacht am
Rhein ; der R« ti»ualliberalism « S singt und steht fest
und treu beim Geldsack !" — Auch vom Bund der Land-

svirte sprächen einige Herren gegen die Borsenpolitik der
Nationalliberalen , unter dem ständigen lauten Beifall der
Versammlung . Bemerkenswert ist dabei, daß sich die
Gegenreden hauptsächlich gegen ein Flugblatt wandte, das
in der Hauptsache sich mit dem Zentrum befaßte. Ein
Redner sagte von dem auch in Hochheim verbreiteten
nationalliberalen Flugblatt , es sei das f r e ch st e Lügen¬
papier , das er bis jetzt in seinem Leben in die Finger
bekommen habe. Schlimmer wie die National -
liberalen eS da getrieben haben , können
es die ärgsten Sozialdemokraten nicht
machen . Man sieht, die Patenpatrioten haben rasch
von ihren neuen Brüdern gelernt . Däbei muß man noch
hervorheben, daß das in dem Flugblatte angegriffene Zen¬
trum von einer rein evangelischen Versammlung ver¬
teidigt wurde. Eine Tatsache, die sich manche Herren hinter
die Ohren schreiben können . Nach diesen Vorgängen hatte
der auf Einladung seitens Delkenheimer Landwirte

'
an¬

wesende zweite Vorsitzende der Zentrumspartei des Wahl¬
kreises, Herr Wilh . Haenlein , einen leichten Stand . Er
verlangte u .a . Beweise für die kühne Behauptung des Abg .
Fuhrmann : das Zentrum habe schon in der Hauptmähl
Neustadt-Landau für den Sozialdemokraten feine Wähler
abkommandiert . Er wies den alten Ladenhüter ab , das
Zentrum sei eine konfessionelle Partei , in der die Kapläne
die Politik machten , und schloß mit Dankesworten an die
deutsche Zentrumssraktion , die das Vaterland über die
Partei gesellt habe und das Vaterland in schwerer Zeit
nicht im « tiche gelassen habe. Begeistert stimmte ihm die
nationalliberale Versammlung zu .

"
So etwas ist gewiß bemerkenswert in einer Ver-

sammlnng . welche rein ans evangelischen Wählern
bestand. Wenn einmal das Volk völlig anfgeklärt
sein wird über die Haltung der Nationalliberalen ,
dann kann dies nur dahin führen , daß das bißcheir
Achtung , das sie bisher noch besaßen , völlig ver¬
schwindet .

ftusland,
Italien .

ü Hier geht er hin , da geht er hi« ! Wie daS
Blatt „Vita " erfährt , wird die Zusammenkunft de»
Zaren mit König Viktor Emanuel nicht in Spezia , son¬
dern im Golf von Tarent oder im Süden des Kanals
von Otranto stattfinden und zwar hauptsächlich deshalb ,
um dem Fürsten von Montenegro Gelegenheit zu geben ,
sich dem Zaren vorzustellen.

— tzaudelsabkominen mit Kanada. Die Negierung
beauftragte den italienischenBotschafter in London, Unter¬
handlungen wegen Abschluß einer Handelsabkommen?
mit Kanada anzuknüpfen.

Balkaustaateu.
X Köllig Peter schwer erkrankt . Aus Belgrad kommt

die Meldung von einer schweren Erkrankung des König?
Peter, dir sein Ableben in bereits nahe Möglichkeit
rückt . Kronprinz Alexander wurde heimberufe» und ist
auf der Reife nach Belgrad bereits durch Wien ^ercifi.
In ganz Serbien ist eine Agitation im Gange, die auf
einen Dynastiewechsel hinarbeitet und angeblich von
Agenten des Minister Paschitsch betrieben wird . Die
Demission des Kabinetts gilt für wahrscheinlich . Man
spricht auch von geheimen Vorbereitungen deS QffizierS-
KorpS zu Gunsten deS früheren Kronprinzen Georg für
den Fall eines Thronwechsels.

A Zur Kretafrage. AuS Wien wird vom 6 . dS.
gemeldet: Nach Meldungen aus Canea hat vorgestern
abend der kretische Minister des Auswärtigen , ZlentseloS .
seine Demission gegeben , weil die Behörden vormittag »
auf den öffentlichen Gebäuden die griechische Flagge auf¬
pflanzen ließen, obwohl die Flagge nur aus der Festung
täglich, auf den öffentlichen Gebäuden lediglich an den
anerkannten Festtagen gehißt werden darf. Heute vor¬
mittag wurde die Flagge auf den öffentlichen Gebäuden
etngezogen und dem Drängen seiner Amtskollegen nach¬
gebend zog der Minister dann seine Demission zurück.

Spanien»
»J, Rach de» Revolten in Katalonien. Der Spezial-

Korrespondent des „Matin" in Barcelona drahtet
heute : Hinter der scheiubar in die katalanische Haupt¬
stadt zurückgekehrten Ruhe verberge sich eine tief¬
gehende Aufregung der Gemüter . Von dem
Spruche des Kriegsgerichts hänge dar weitere Berhalten
der Revolutionäre ab. meint der Korrespondent deS
Blattes. Würden , wie zu erwarten fei, Todesurteile
verhängt und ausgeführt , so sei ein Wiede rau » bruch
der Revolution zu erwarten , der schlimmer sein
würde, als der erste.

„Daily Expreß " meldet aus Barcelona , daß seit
Montag 160 Gefangene auf der Festung Montjuich
hingerichtet worden sind, darunter auch Frauen .
Die letzteren verfuhren während der Revolution fast noch
schlimmer al» die Männer. Die Frauen, darunter kaum
dem KindeSalter entwachsene junge Mädchen, verübten
furchtbare Brutalitäten. Im Gefängnis von Montjuich
befinden sich noch 1300 Gefangene, die gleichfalls ihrer
Hinrichtung entgegensetzen .

England.
a König Eduard nnb Kaiser Wilhelm . Wie in

gut unterrichteten Kreise « verlautet , gedenkt König Eduard
auf feiner Reise nach Marienbad am kommende » Mitt¬
woch in Cronberg dem Kaiserpaar einen kurzen Besuch
abzustatten. ES gilt alS wahrscheinlich , daß der neue
Reichskanzler von Bethmann -Hollweg sich bei dieser Ge¬
legenheit dem englischen Monarchen vorstellen wird . —
An Berliner zuständiger Stelle ist von einem bevor¬
stehenden Besuch König Eduards nicht » bekannt.

Afrika .
O Zur Lage Im Riffgebiet. Nach der „Daily

Mail" sind die Kabyleu vor Melilla geneigt. Frieden
zu schließen, aber die Stämme im Hinterlande sind ent¬
schlossen, den Kampf fortzusetzen .

Saäen .
Karlsruhe, 7. August 1909 .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden, dem Hauptmann ü la suite
der Kaiserlichen Schuhtruppe für Kamerun und der¬
zeitigen Kommissär für Süd -Kamerun Dominik in
Jaünde das Ritterkreuz erster Klasse Höchst-
ihreS Ordens vom Zähringer Löwen, dem tzafeuaufsehsr
Lorenz Dietrich in Mannheim und dem Hauptamts¬
diener Ferdinand Straß er in Konstanz die kleine

oldene Verdienstmedaille , sowie dem Privat -
ozenten der medizinischen Fakultät der Universität Frei -

burg i . B . Dr . Franz Knopp und dem Privatdozenten
der medizinischen Fakultät der Universität Freiburg i . B.
Dr . Wilhelm Trendelenburgden Titel außerordent¬
licher Professor zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht , den Hilfsrefferenten und Oberzollinspek-
tor Dr . Ludwig S t e i n b r e n n e r bei der Zoll- und
Steuerdirektion und den Notariatsinspektor Fritz Rüde
beim Ministerium der Justiz , de» KutbuS und Unterrichts

mrker Verleihung de? TilelS Finanzrak zu Kollegial«
Mitglieder der Zoll- und Steuerdirektion zu ' ernennen.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog'
lichen Haüses und der auswärtigen Angelegenheitcii
wurde Ingenieur Daniel L i ch t i in Karlsruhe zum
Eisenbahningenieur ustd Architekt Hermann Ball m
Durlach zum Eisenbabnarchitekten ernannt .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
würde Expeditor Ludwig Reuth er bei der Großh . ZoU -
und Steuerdirektion zur Expeditur der Großh . Forst- un »
Domänendirektion versetzt^ sowie die Baupraktikanten
Rudolf Vögele bei der Bezirksbauinspektion Offenbur»
und Ernst A u bei der Bezirksbauinspsktion Mannheim zu
Regiernngsbaumeiftern ernannt .

Die Zoll- und Steuerdirektion hat den Hauptamts¬
assistenten Karl Maier in Waldshut zum Zwecke des
Uebertritts in den Reichsdienst aus dem badischen Staats¬
dienst entlassen.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurde Betriebsassistent Ernst Schle¬
gel in Radolfzell nach Konstanz versetzt .

O Staatsvoranschlag für IttlO tl .
DaS Finanzministerium ist zurzeit mit der Auf¬

stellung des Staatsvoranschlags für 1910/11 be¬
schäftigt. ES hat auS diesem Grunde an die einzelnen
Staatsstellen das Ersuchen gerichtet , bei Aufstellung des
Voranschlag» mit der größten Sparsamkeit oor-

Sgehen . Am persönlichen Aufwand soll nach einer Zu-
rift der „Straßburger Post " in der Weise gespart

werden, daß neue etatmäßige Stellen oder die Umwand¬
lung solcher in Stellen höherer Gattung nur im Falle
dringenden sachlichen Bedürfnisses, nicht aber aus per-
sönlichen Rücksichten gefordert werden sollen . Neubauten
oder Umbauten bestehender StaatSgebäude sollen nur iw
Falle ihrer Unverschieblichkeit im StaatsvoranschlagAuf¬
nahme finde » . Ob die Finanzverwaltung auch künftig
mit den bisherigen Steuersätzen auskommen wird , kann
jetzt natürlich noch nicht mit Bestimmtheit gesagt werden .
Nach den Erfahrungen in den letzten Jahren und bet
dem natürlichen Wachstum der Ausgaben wird dies
aber kaum zu erwarten sein . Sollte eine Unzulänglichkeit
der Einnahmen einireicn. so würde neben einer Er¬
höhung der Einkommensteuer auch eine Erhöhung
der Vermögenssteuer in Frage kommen , für die
schon auf dem letzten Landtag die Regierung einen Satz
von 12 Pfg . gefordert hatte statt der später vom Landtag
genehmigten 11 Pfg . von 100 M . ausreichend sein würde

* Zur Mittelstaudsbewegung .
In der „Bad. LdSztg.

" wird behauptet, der „Bad.
Beob .

" habe bisher zur Mittelstandsbewegung und den
damit zusammenhängenden Fragen in Karlsruhe ge¬
schwiegen . DaS wird daun al» Beweis dafür htngestellt .
daß die Mittelstandsbewegung schließlich eben doch eine
verkappte ZentrumSbewegung sei. Diese Behauptung in
der „LdSztg.

" ist uns lediglich wieder ei» Beweis dafür,
wie wenig gewisse Leute er für notwendig finden, sich
zuerst umzusehen , bevor sie etwas schreiben und behaupten.
Der „Bad. Beob .

" hat in Nr . 169, 2 . Blatt, klar un »
wahrheitsgemäß zu dieser Karlsruher Frage Stellung
genommen und wir wissen, daß Mittclständlcr von jenem
Artikel, der Redaktionsarbeit war, sagten, er hätte auch
von irgend einem Mittelständler nicht anders geschrieben
werden können . In jenem Artikel war aber klipp und
klar gesagt, daß daS Zentrum mit der Mittelstandsbe¬
wegung i« Karlsruhe nicht da» Geringste zu tun habe ,
daß eS aber nicht ausgeschlossen sei , daß die Mittelstands¬
bewegung von Zentrumsseite SukkurS bekäme, daß aber
bi» jetzt für da» Zentrum kein Anlaß vorlag . sich mit
dieser Frage zu beschäftigen . . ^

Auch im neuesten Blatt vom SamStag Mittag wieder̂
holt die „Bad. LandeSztg.

" ihre unrichtige Behauptung ,
geht aber dann in ihrer von der liberale» Angst er¬
preßten Unwahrhastigkeit so weit, nun auch den Mittel¬
ständlern mit der Gegenrechnung de» Zentrum » zu drohe»
mit dem Satz : „Wer sich einmal mit dem Zentrum ver-
bü«det hat, der bekommt es schwer wieder von den
Rockschößen .

" Wa» dieser Satz bedeute » soll, kann da»
Blatt wohl selbst nicht sagen. Er ist u . E . lediglich ew
Beweis der Lügenhaftigkeit der liberalen Presse. Will
« an ihn anders denn als Tendenzlüge anfehen, so kann
nian «ur konstatieren, daß alle Tatsachen dem
widerspreche », wa» die „LandeSztg.

" schreibt . Da»
Zentrum hat sich überhaupt noch nie verbündet . Die
Leitung der „LandeSztg.

" hat allerdings schon oft Be¬
weise gegeben , daß sie die badische Politik nicht kennt .

Wer gehört zum Schnapsblock?
Der „Bolkrfreund " weiß in seiner gestrigen Nummer

wieder utcht » besseres zu tun als über die Steuern zu
schimpfen , die der „Schnapsblock " bewilligt habe .
Der „Volksfreund " glaubt wohl, daß der Name Schnaps¬
block die schwerste Beleidigung sei , die er in seinem
Schimpfrvörterlexikon gegen daS Zentrum hat . Er weiß
natürlich nicht , daß bet Aufhebung der Liebesgabe, die
er so sehnlich wünscht , bet uns in Baden sofort der
Branntwein um 17 Pfennig pro Liter teurer geworde »
wäre und jene Arbeiter, die streng bet Wind und Wetter
arbeiten und zur Erwärmung ein Schnäpschen zu sia>
nehnien, dies teurer hätten bezahlen müsse«, daß auch l»
allerkürzester Zeit sämtliche badischen Brennereien ihre
Bude schließen könnten, wenn eS nach den Wünschen de»
„VolkSfreund" gegangen wäre . ES gibt in Baden 4300
Obstbrenner , die nach dem alten badischen Branntwein
steuergesetz mit Rücksicht auf da» kleine Quantuni ihrer
Produktion , die natürlich viel teurer ist al» bei großem
Quantum, gewisse Vergüustiguugen besaßen, die mit dem
Uebergang der Brauntweinbesteuerung an . daS Reich im
Jahre 1887 wcgfielen. Nach vielen Petitionen und
mühungea süddeutscher Zentrumsabgeordneter gelaug J *
1902 diesen Obstbrennern wieder eine kleine Vergünstig^
ung zu verschaffen (20 Pf . pro Liter ), die aberbet dC
soeben beendete » Finanzrefornl abermals falle« sollte-
Der Zentrumsabgeordnete Zehnter hat in der Kom-
misfion sich alle Mühe gegeben , die» zu verhinvern ; er
wurde dabet heftig bekämpft von den Nationalliberalen ,
aber wie Herr Zehnter am letzten Sonntag in Offe "̂
bürg „zur Ehre der Sozialdemokratie " niitteilte, von
einem Sozialdemokraten in der Kommissrv "
unterstützt . Und schließlich gelang eS Herrn Zehnter,
auch gewisse kleine Vorteile für die Obstbreuner (24 bw
25 Pfg . pro Liter) hcrauSzuschlage« . Vielleicht w{rt
nun der „Volksfreund "

, welche kapitale Dummheit er
begeht, wenn er vom,, SchnapSblock" schreibt , zu de»
ja auch ein Sozialdemokrat gehörte.

: : Pforzheim , 5. Aug . (Nachträgliches von de
Zentcumsvecsammlmlg vom letzte« Montag . ) . .

**■1
schon berichtet , ließ man den sozialveinokratoaie
Diskussionsredner Eichhorn 1 )4 Stunde lang '
bis er von selbst aufhärte . ES waren verschiede'
Zentcumsleute gegen die Geivährung einer so lang
Redezeit, während man andererseits üanlit >»» >)
noble Gesinnung dem Ciegner gegenüber vewen
wollte. In welcher sozialdemokraffschen Bersam
limz würde das Vorkommen ?



. ftoftftdS Dar C5, Die Eichhorn gegen die Wechsel-
»teinpelerhöhung wetterte . Er bedauerte die kleinen

die ihre Wechsel immer wieder verlängern
Luisen , die dadurch die sog. Wechselreiterei betreiben ,
datz diese nun noch mehr bedrückt werden . Nun weiß
ieoer Fachmann , wozu Eichhorn allerdings nicht ge-
" Ort, daß gerade solche Wechsel nur auf *4 Jahr aus -
plrellt werden , somit bisher schon alle % Jahr
v " Lbstempelt werden mußten . Wenn übrigens durch
O'e Stempelerhöhung die unsolide Wechselreiterei ein»

.gedämmt würde , könnte jeder ehrliche Geschäftsmann
llf frolj sein. Eichhorn hätte als Vertreter , von
^ lorzheiin vielmehr anfügen können und müssen,
uatz die 'r e i ch e G e s ch ä f t s w e l t Pforzheims von
“eirt i le

.uen Stempel erheblich getroffen wird , da in
zbl- Bijauteriebrailchs recht lange Ziele , gelvöhnlich
A . Jahre , vorherrschen . Aber auch da haben schon
^ ichaftsleute geäußert , daß diese Zahlungsweise
M vielleicht durch die Gtenrpelerhöhung besser werde .
Muglich der Talonstener schimpfte Eichhorn dar »
#,,5 ' die Städte dieselbe nun tragen werden .
Perc Häfner entgegnete darauf , daß Eichhorn damit
°>gentlich zufrieden sein müßte , denn die dadurch sich

, ^ Voheadeil Umlagen sind doch eine direkte Steiler ,
re

| ,e die Sozialdemokratie immer verlangt .
^ Däre übrigens gar nicht nötig gewesen , daß die

^-aionsteuer von den Städten , Banken usm . getragen
^ 'e allzeit findige Börse hatte schon einen

Praktischen Plan , wie die Steiler fast unmerklich
einzelnen Besitzer getragen würde , und diese

' . shode wird jedenfalls bei denjenigen Papieren ein»
Wrt werden , deren Herausgeber die Steuer nicht

tragen . >Darnach müßte der Käufer von einem
^ rtpapjex , an dem beispielsweise noch für 6 Jahre
' »ponbogen sich befinden , sechs Zehntel von der

bezahlen ; verkauft er nach 2 Jahren dasselbe
i>r! f£ r' ‘>a,ul erhält er wieder vier Zehntel . Auf diese
^ attische Weise wäre die Steuer gerecht verteilt und

ursruckgängen vorgebeugt . Für Aktienunternehm -
würde sich diese Methode allerdings etwas

wunertßet gestalte ».
, -Oeit GruudstückSutirsatzstenlpel verdonnerte Eich-

5" ^ ln Grund und Boden . Zieht man die bie-
-̂ orhältniss « in Betracht , so kann man verstehen ,

“
„e Sozialdemokratie dieser Besitzsteuer feindlich

ui »
"." ^ersteht . Es ist nämlich ein offenes Geheim -

lwu - ^ die hiesige , Brötzinger und Dillsteiner Ar -
bi Schaft in ziemlich starkem Maße an der Grund -
j 'Es,pl!kulation , sowohl der Anzahl nach , als auch
$

“er Höhe der Beträge , beteiligt ist . Für diese
„

"u^che zeugt auch die bei den letztjährigen Ge -
. emvewahlen beobachtete verhältnismäßig hohe
^ immenzabl der Sozialdemokraten in der zweiten"Ierklasse .
^ ^ ei der Kaffeesteuer vergaß Abg . Eichhorn zu
Sr.« . daß seit ungefähr einem Jahrzehnt

infolge Ueberproduktion enorm gesunken
inj

"
.,

^ ach der jetzigen Erhöhung dürfte er nicht teurer
laüi damals , was sich genau ja nicht feststellen
der ivrr Kaffee Qualitätssache ist . Uebrigens ist auch

und nahrhafte Malzkaffes von der Steuer
troffen , was die Freunde der „Armen " auch

viilft ^ saeii . Wir kennen viele sog . „bessere" Fa -
verwend^ deren Hmishalt der letztere zum Mschen
Frei s t ^' >rd . Dabei ist zu bemerken , daß der
KmH .s,, ^ nig e Hormann eine Besteuerung der
tech ,

'agate . also des Malzkaffees ic., befürwor -
ivorden

" *oare der arme Mann getroffen
/Zum Schlüsse ist noch eines recht vorlauten (um

btcht mehr zu sagen ) hiesigen Zwischenrufecs zu ge»
denken, nämlich des Landtagskandidaten fiir Pforz -
hoiin-Land Stockingec , der sich in der Versamm ^ mg
vnliebsam bemerkbar machte . Der heißblütige Herr

hoffmtlich kirriert , wenn er in das Rondell ein-
s'ehf . sonst geht es ihm wie seinerzeit dem Abg . Eich-
^arn im dlirfange seines Auftretens in der Kammer .

Kleine baäitäre Chronik.
läiTn Karlsruhe , 6 . August . Die GesamtbetriebS -
17E - d» badische », Bahnen betrug im Jahre 1908
Mn»» Kilometer , davon waren doppelgeleisig 822 .29 Kilo -
«nh m ,? a8 Anlagekapital betrug im Jahre 1908 für Bahn
lo^ d ^ ande 629,001 .992 M ., für Lokomotiven und Wagen
fick f» .821 M .. in Summa 788,752,813 Mark . ES ergibt
» . .».

"" ach auf 1 Kilometer vahnlänge 447,840 M . an auf -
Anlagekapital . Im Jahre 1908 betrugen die

84 ^ " Seinnahmen 98,382,958 M ., die Betriebsausgaben
mt

'
nta M ., fodatz eine kleine Besserung der BclriebSver-

zu verzeichnen ist.
sein," Mannheim , 6. August . Unsere Stadt hat jetzt den
Baltin

" Landtag genehmigten Poli,eihauptmann

^ l>t ^ dAannheim , 6 . Ang . Die hiesige Handelskammer
beit ? bekanntlich gegen die Regelung der Ar -
Fr« «? 8ttt in den Kontoren ausgesprochen . In dieser
hej,,,, Achteten nun auch die kaufmännischen Vereine Mann -
die v» Eingabe an den Bundesrat , in der cs heißt , daß
Itt »er Kammer angeführten Gründe einseitig seien und
Die Weise den tatsächlichen Verhältnissen entsprächen .

er-

ilt wn«^^ Emn>ung gibt , diesen seine Genehmigung erteilen
föttoftM (Der Hansabund wird wohl diese Petition be -
Uich. ,rttn , damit die kaufmännischen Beamten sehen, daß er

D
' °

^ a° i>tisch ist.)
8 e fs. ^ einheem , 6 . August . Der Gärtner Friedrich
de « »n. ,d '

.cker von hier wurde heute unter dem Verdachte
^

'«inerdr verhaftet .
deu -Bade » . 6 . Aug . Die hiesige Ortsgruppe des

ÄuW ^ der hat sich nun konstituiert . Sie zählt über 150

1
.1. ^ „^ rrhcim , 6 . Aug . ( Goldene Hochzeit .) Am

feiern die Eheleute Mathä Simon und Karo -
ihrer Dtlger aus Bad Dürrhci « das seltene Fest
Ä 't0i

°
r[ _tnen Hochzeit. Herr Simon steht im Alter von

und Mit* Im 9>IHpp h .iw 7ft
Jubelp ^

und seine Ehefrau im Alter von 70 Jahren ,
aar wird dar seltene Fest in der Stille begehen.

Lokales .
n _ » arlöruhe . 7. August 1909

to « t i,«* $ den Manövern wird sich da» Groschcrzo,' nach der Insel Mainau begebe« .
»htttaa Kaiserparade trifft der Kaiser am B
nur 11 . September hier ein und degiebt sich von
^ chlotz « - Paradeseld . Nach der Parade findet
Balten Fürstlichkeiten Tafel statt . Abends verc
korp , j

' "* ^ tche Spirlleute und Kapellen de » 14. Ar «
^ ürst,i^ . ,7^ ^ Kgartr « eine» große « Zapfenstreich , dem !
*»itb SS ®« Schloß aus zusehen werden . Der Kai
Ü«ländV 4

°" dMltch am folgenden Tag wieder in» ManSv

Um rucharistischr » Kongreß heimkehrend treff« ten,tag den i » . August ca . 4- 890 französife

Geistliche in hiesiger Stadt ein und verbringen auch hier
die Nacht . Am Mittwoch den 11 . August lese« dieselben
von morgen » 4—8 Uhr in allen hiesigen Kuchen und
Küpcllen die hl . Messe.

+ Gtadtgarten -Konzert . Morgen Sonntag , de «
8. August d. I ., vormittag » halb 12 bi» mittag » halb 1 Uhr,
wird im Stadt garten bei günstiger Witterung die
Kapelle der Freiwilligen Feuerwehr ein Frei »
Konzert veranstalten . <§» werden nachfolgende Musikstücke
zu« Vorttag gebracht werde« : Marsch au » der Oper
„Carmen " von Atzet , Ouvertüre zur Operette „ Orphen » in
der Unterwelt " von Offenbach , Fantasie au » der Oper
„Stradella " von Flotow , „ Wiener Madeln ", Walzee von
Ziehrer , Potpourri au » der Oper „Da » Nachtlager " von
Kreutzer.

Q Ungliicksfa « . Gestern vormittag halb 8 Uhr war
ein in der GrieSbachstraße hier wohnhafter verheirateter
Bahnarbeiter auf de« Bahnhof , geriet unterhalb de» Rüp¬
purr » Bahnübergang » , mit der Reinigung von Eisenbahnwagen
beschäftigt,zwischen diese . Erstand zwischen zwei Eisenbahn -
wagen und wollte , als er bemerkte, daß eine Rangierabteilung
auf die beiden Wagen auffuhr , noch rasch zwischen den beiden
Wagen herauStrcten . In diese « Augenblick fuhr die
Rangierabteilung aber schon auf einen der stehende«
Wagen auf , der Bahnarbeitcr wurde zu Boden geworfen
und ihm der rechte Unterschenkel abgefahren . Der Verletzte
wurde , nachdein ihm ein Notverband angelegt war , in da»
VinzentiuSkrankenhau » überführt .

Rus dem Geridtfsfaal.
E . Karlsruhe . 3 . Aug . (Ferienstrafkammer I . ) Der

zuletzt in Oberndorf bsi Rastatt beschäftigte Knecht Georg
Groß , geboren im Jahre 1981 zu AltwieSloch , stahl an¬
fangs Juni seinem Arbeitgeber , dem Landwirt Hertweck
in Oberndorf , eine Taschenuhr im Werte von 7 Mark und
verkaufte diese noch am gleichen Tage in Kuppenheim . Den
Erlös verbrauchte er für sich. Groß , ein schon mehrfach
vorbestrafter Mensch , war geständig . Gr behauptete , den
Diebstahl nur deshalb begangen zu haben , wert ihm beim
Austritt auS seiner Stelle von seinem Arbeitgeber eiu
Teil des Lohnes zurückbehalten worden sei . Das Gericht
verurteilte den Angeklagten zu 3 Monaten Gefängnis , ab¬
züglich 1 Monat Untersuchungshaft .

Ilm seinen Wochenlohn zu erhöhen und den Abzug eines
Vorfchuffeö zu verhüten , hatte sich der b !er bei der Firma
Krapp beschäftigte 18 Jahre alte Taglöbner Martin
Daferner aus Wöschbach der Urkundenfälschung und
des Betrugs schuldig gemacht . Auf seinem Lohnzettel
radierte er am 32 . Juni den Vermerk 1 Mark Vorschuß
weg und änderte die Zahl der Arboitsstunden von 22 in
25 um . Dadurcy erreichte er , daß ihm 2 Mk . 14 Pfg . mehr ,
als er Lohn zu beanspruchen hatte , an der Geschäfts -
kasie ausbezahlt wurden . Der Angeschüldigte erhielt vier
Wochen Gefängnis .

Angeklagt der Unkundenfälschung und des Betrugs
war der 24 Jahre alte Kaufmann Otto Böhrenback
aus Grötzingen . Mit ihm saß der 23 Jahre alte Reisende
Heinrich R u f f a r t aus Ottenau auf der Anklagebank ,
angeschuldigt der Beihilfe zu den Vohrenbach zur Last
gelegten Straftaten . Dieser hatte am 9. Juni hier im
Hause Sterubergstraße 9 das seinem Neffen Willi Höhen¬
adel gehörige Schulsparkassenbuch , das seine Mutter in
einem Schranke aufbewahrte , an sich genommen und war
dainit zur hiesigen Sparkasie gegangen , wo er sich er¬
kundigte , ob er das Geld seines nicht volljährigen Neffen
erheben könne. Es wurde ihm bedeutet , daß der gesparte
Betrag von 69 Mk . 78 Pfg . nur ansbezablt werden könne ,
wenn er eine Genehmigung des Oberschülrats und eine
Vollmacht de? Vaters des Schülers Hohenadel vorlege .
Beides schaffte Vöhrenbach bei . Er ließ zunächst durch
seinen Freund Bessert die Vollmacht auf den Namen des
BaterS des Höhenadel fälschen und verschaffte sich durch
diese die Genehmigung des Oberschulrats . Beide Schrift¬
stücke legte er der Kaffe vor und erhielt daraufhin das
Geld auSvezahlt , baS er mit Bessert zum großen Teil
verjubelte . Das Gericht erkannte gegen Böhrenbach auf
8 Monate Gefängnis , abzüglich 4 Wochen UntersuchüngS»
Haft , gegen den schon öfter vorbestraften Bessert auf vier
Monate GöfängniS . abzüglich 3 Wochen Untersuchungs¬
haft .

Wegen Diebstahls -im Rückfall batte sich der 28 Jahre
ölte Taglöhner Oskar Hinneburg aus Engelsdorf zu
verantworten . Ihm wurde zur Last gelegt , daß er am
3 . Juni liier im Hause Waldhornstraße l* dem Fuhrmann
A. Weber eine Juppe , eine Weste , eine » Hemdkragen und
zwei Taschentücher enttvendete . Nach dem heutigen Be -
weisergeünis nahm das Gericht nicht den Tatbestand eines
Diebstahls , sondern eine Unterschlagung als vorliegend an
und verurteilte den Angeklagten hienvegsn zu 6 Mo¬
naten Gefängnis , abzüglich 1 Monat -Untersuchungshaft .
Der Zusammenstoß zwischen einem Fuhrmann und einem

Leutnant . <
□ Karlsruhe , 6. August . Das hiesige Schöffen¬

gericht verhandelte heute die Anklage -fache gegen den
verwitweten 86 Jahre alten Fuhrmann Wilhelm D o ff i n
aus Karlsruhe -wegen tätlicher Beleidigung -des Leutnants
Freund vom Infanterieregiment Nr . 33 in Stettin .
Eine Abteilung des hiesigen Telegrapbenbataillons Nr . 4
hatte am 25. Mai d . I . unter Führung des z . Zt . ab -
tommandierten Leutnants Freund eine Bauüöung auf
der Linkenheimer Landstraße . U . a . stand ein Apparat¬
wagen an der Kreuzung des Fahrweges zum Rosenhof .
Der Weg ist gepflastert und wird von der Firma Lipp
und Morlock (Abfuhrgesellschast ) unterhalten . Gegen
Mittag kam Dosfin mit seinem gegen 100 Zentner
schweren vollen Abfuhrwagen daher . Er bat , nach seinen
heutigen Angaben , den Leutnant in höflicher Weise , das
Militärfuhrwerk nach links rücken zu lassen , damit er
( Dossinj passieren -könne . Leutnant Freund gab zur
Antwort , er solle den nächsten Weg fahren . Der Fuhr¬
mann bemerkte hierauf , daß - der gepflasterte Weg Eigen¬
tum der Firma sei, und er unbedingt hindurchfahren
müsse , wobei er wohl den Wagen streifen werde . Der
Fuhrmann sagte weiter aus : Der Leutnant wollte meinen
Namen feststellen . Ich erwiderte : Das tue ich nicht . Sie
sind mir keine Vorgesetzte Polizei . Sodann gab er Befehl ,
die Pftrdr zu halten . Daraus sprangen die Leute hinzu
und rissen die Pterde in den Wald hinein . Ich schlug mit
der Peitsche nach vorn , um vorwärts zu kommen . Der
Leutnant ries : • „Lassen >sie davon ab , meine Leute zu
schlagen " und versetzte mir mit dem blanken Degen einen
Lieb über die Hans . Dann ging er auf die linke -seite
des Fuhrwerkes und schrie : „ Reißt ihn runter den Hund ,
stecht ihn nieder ! " Ich zeigte ihm meine blutende Hand
und bemerkte : „Haben Sie nicht genug ? " Der Leutnant
steckte hieraus den Degen in die Scheide . Auf Befragen
des Vorsitzenden erklärt der Angeklagte , daß er in Not¬
wehr gehandelt habe . Die aufgerüfenen Soldaten be¬
kundeten , der Leutnant habe erst zugeschlagen , nachdem
der Fuhrmann von seiner Peitsche Gebrauch gemacht hatte ,
ohne indes zu treffen . Eine Aeußerung wie : «Reißt ihn
runter , den Hund rc .

", fei nicht gefallen . Der Zeuge
Schreiner Knobloch stellte den Vorgang dar , wie ihn der
Angeklagte schilderte . Leutnant Freund führte , aus :
Ich war der Auffassung , daß der Fuhrmann vorüber¬
kommen könne , bemerkte aber , er möchte den anderen
Weg fahren oder zu warten , bis wir mit dem Aufräumen
fertig sind . Doffin antwortete : Wenn Sie nicht Platz
machen , fahr ich den Wagen zusammen . Er fuhr los und
streifte mit dem Vorderrad unser Hinterrad . Nachdem
mir der Fuhrmann auf Zuruf den Namen verweigerte ,
befahl ich, die Pferde festzuhallen . UeLer den Moment ,
wo ich den Säbel gezogen habe , bin ich im Zweifel . Ich
habe erst zugeschlagen , nachdem Doffin mit der Peitsche
zurückgefchlagen hatte . Getroffen hat er mich nicht . Daß
der Ausdriick : „Reißt ihn runter ufw ." von mir gefallen

ist. ist mir nicht erinnerlich . Der Vorsitzende konstatierte ,
daß der Strafantrag vom Telegraphenbataillon gestellt
lvorden sei. Der Vertreter der Staatsanwaltschaft be¬
antragte , den Angeklagten im Sinne der Anklage zu ver¬
urteilen und die Befugnis der Veröffentlichung des Ur¬
teils auszüfprechen . Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr .
Ludwig Haas stützte sich auf die Aussagen des Schreiners
Knobloch , des einzigen unbeteiligten und unbefangenen
Zuschauers . In der Ueberzeugung , daß hier ein Unrecht
geschehen, habe sich Knobloch sofort als Zeuge angeboten .
Der Angeklagte sei freizusprechen , da um » unter allen
Umständen Notwehr annehmen müsse. Der Leutnant hatte
auch kein Recht , den Mann nach dem Namen zu fragen
und das Kommando zum Festhalten der Pferde zu geben .
Da ? Gericht erkannte auf Freisprechung und
Uebernahme der Kosten auf die Staats¬
kasse . Die Verhandlung habe kein derart klares Bild
der Angelegenheit ergeben , daß von einem Verschulden de»
Angeklagten gesprochen werden könne . In der Begründ¬
ung wird ferner betont , daß die vernommenen Soldaten
mit einer Ausnahme in ihren Aussagen zurückhaltend
waren . Leutnant Freund könne sich wohl infolge seiner
damaligen Aufregung an alle Einzelheiten nicht mehr er¬
innern . _

Vermischte Nachrichten .
'Hd . Berlin , 6. August . Nach dem Genuß von

Rouladen - Fleisch sind in dem Borort Rummelsburg neun
Personen an VergiftungSerscheinungen erkrankt . Bei
einer Person verschlimmerte sich der Zustand derart , daß
sie ins Krankenhaus gebracht werden mußte .

Hd . Halle a . d . S ., 6 . Aug . Zuhälter , die sich bei
einem nächtlichen Gelage einem Friseur gegenüber al »
Kriminalbeamte auSgaben , nahmen diesem seine Brieftasche
mit 2000 Mt . ab . Die Diebe wurden erwischt und noch
400 Mk. bei ihnen gefunden .

Hä . Frankfurt a . M ., 6 . Aug . Heute früh drang ein
Chinese , der von Berlin hierher gereist war , in die Woh¬
nung d» Artistin Rosa Hofmann , Zeit 14/16 im 4 . Stock ,
mit der er bi » vor Kurzem in Berlin ein Liebesverhältnis
hatte , gab zwei Schöffe auf da» Mädchen ab , die sie in der
Herzgegend trafen und ihren sofortigen Tod herbei -
fübrlen . Als die Logisfrau Hillmann zu Hilfe eilen wollte ,
richtete der Chinese auch die Waffe gegen die Frau , sodaß
sie stüchtig gehen mutzte. Hieraus erschoß er sich in der
Wohnung d- S Mädchens selbst . ES liegt Eifersucht vor .
da da» Mädchen mit dem Künstlernamen Mnffelli hier auf
der Jla mit einem Japaner ein Liebesverhältnis einge¬
gangen war . ^ .Hd . Frankfurt a M „ 6 . Aug . Wie un » der Frank¬
furter VcrkehrSverein « itteilt , sind im Monat Juli 1909
69 .098 gegen vorjährige 101 .893 und gegen 51,808 Fremde
im Juli 1907 hier abgestiegen .

RaveuSburg , 5 . Aug . Der in weiten Kreiien be¬
kannte homöopatijche Arzt Dr . Mattes hier unternahm mit
zwei seiner Kinder einen AuSstüg inS Rappenloch bei Dorn¬
birn . Im sog . Alploch stürzte MatteS ab und wurde als
zerschmetterte Leich « aufgefunden . Eine Tochter wurde eben¬
falls verletzt und in » Dornbirncr Krankenhaus verbracht .
Der Verstorbene hinterläßt zehn Kinder , darunter einen
Geistlichen Sohn , der zurzeit Vikar in Reckarsulm ist.

Hä . Augsburg , 6 . Aug . In der Zahnradfabrik
A .- G . Renk brach der Boden eines mit flüssigem Stahl
gefülltem Tigel auseinander . Der Arbeiter Ra fl er
wurde lebensgefährlich , ein anderer Arbeiter schwer ,
mehrere leicht verletzt .

Hd . Christiania , 6 . Aug . Die Expedition Hog -
stad , die gestern auS Spitzbergen undTromsee angekommen
ist, berichtet . Bellman ist bereit , voraussichtlich am 10. August
aufzustcigen .

Hd . Antwerpen , 6 . Aug . Eine Feuersbrunst
zerstörte gestern in Meraem eine Hexelfabrik . Bei den
Löscharbeiten stürzte eine Mauer ein, wobei vier Feuer¬
wehrleute verschüttet wurden . Drei konnten nur als
Leichen geborgen werde» , der vierte erlitt schwere Aer -
letzu »ae».

Ifd . London , 6 . August . Der Untergang de »
Dampfer » Maori , der auf der Fahrt von Kapstadt
nach Neuseeland bei Slangkop strandete , hat zahlreiche
Opfer gefordert . Von den 48 Mann Besavung wurden
nur 8 gerettet . Sämtliche Rettungsboote ginge « bi» auf
eins in der stürmischen See nntcr .

Luftschiffahrt .
Hd . Friedrichshafen , 6 . Aug . Graf Zeppelin

ist heute mittag 12 Uhr 10 Min . von Köln wieder in
Friedrichshafen eingetroffen . CS fand keinerlei Empfang
statt , da Niemand über die Stunde der Ankunft des
Grafeu orientiert war . Der Graf begab sich sofort in »
Deutsche Haus . Morgen wird er die MoutierungSarbeitcn
am „Z . 3 ", die jetzt mit groß » Eile zu Ende geführt w» den,
besichtigen.

Hd . Köln , 6 . Ang . In seiner Dankrede drückte
Graf Zeppelin seine Freude darüber au », daß e » ihm
al » altem Soldaten vergönnt gewesen sei, unter Kameraden
zu weilen . Da » von ihm nach Köln gebrachte Militär -
Luftfchiff sei ein KriegS-Jnstrnment und diene vor allem
dazu , unser Heer noch wehrfähig » zu machen. In welchem
Maße die» geschieht, sagte Graf Zeppelin , da» wird die
Zeit wohl lehren . Doch habe ich die Genugtuung und Be¬
friedigung , daß mein Werk, da » der Stärke de» Heere»
gilt , gleichzeitig dem Frieden dienen wird . Graf Zeppelin
schloß mit einem Hoch auf die gastliche Stadt Köln . «

Hd . München , 6 . Aug . Die München» Ehren¬
bürger - Urkunde für de » Grafen Zeppelin wird dem
Grafen am 3 . September in Friedrichshafen überreicht
werden . Oberbürgermeister v. Berscht mit zwei Magistrat » -
rüten , sowie zwei Gemeindebevollmächtigte bilden die
Deputation .

Hd . Berlin , 6 . Aug . Der erste Flug OrvilleWrightS
in Berlin wird voraussichtlich am 20 . August auf de«
Tcmpelhofer Felde stattfinden .

Hd . London , 6 . Äug . Das englische lenkbare Luft¬
schiff „ Baby " hat gestern zwei Stunden üd» Farnborough
manövriert . Die BersuchSfahrten verliefen günstig .

Eine neue Bestechungsaffäre .
Hd . Köl « , 6. August . Noch ist die Untersuchung in

idem großen Akten -Borrats - und Befestigungs -Prozeß
gegen den Rechtskonsule -nten Rosenbamn und eine An¬
zahl von Schutzleuten und Gcrichtsöeamten nicht abge¬
schlossen und schon ist die Behörde einer neuen Bestech-
ungS -Afsäre aüf der Spur . Es handelt sich um die Be¬
stechung von Beamten im große » Spieler -Prozeß .

Erdbeben .
Hd . Brest , 6 . Aug . Da » gestern nachmittag 3 Uhr hi»

verspürte Erdbeben hat in der ganzen Stadt große Er¬
regung verursacht . Viele Gla »- und Porzellanwaren wurden
zertrnmmert . Personen erlitten keine direkten Verletzungen .
Wohl » litten einige einen Nervenchoc.

TckWme Md weite NchriAe».
Hd . Kiel , 6 . Aug . Die heute Nachmittag von ihrer

Reise nach Spanien zurückgekehrte Hochseeflotte , zu der
34 Linienschisse und Kreuzer gehören , wird heute wieder
in See gehen und auf Befehl de» Kaiser » am Ausgange
de» KriegShafeu » und auf See zu Ehren de» Zaren¬
paare » Aufstellung nehmen . Die Zusammenkunft
de» Kaiser » mit dem Zaren wird morgen Nachmit¬
tag , gleich nachdenr die Zarenyacht in Holtenau ange¬
kommen ist, voraussichtlich in der Kieler Bucht erfolgen .

Hd . Esse « . 6 . Aug . Der sozialdemokratische Retch »-
tagSabgeordnete für den Wahlkreis Bochum , H n e, liegt
an schwerer Lungenentzündung und einem Herz¬

leiden bewußtlos darnieder . Sein Zusianv ist sehr ernst .
Die Krise wird heute oder morgen erwartet .

Hd . Haag , 6 . Aug . Wie bestimnit verlautet , ivtrd
der deutsche Kaiser zum Besuch beim Grafe » Ben -
tinck am Montag nach Holland kommen und am
Dien »tag wieder abreisen . Die Gendarmerie in Desteeg
bei Middachten ist beträchtlich verstärkt worden .

Hd . Konstantiuopel , 6 . Aug . Der ehemalige Groß -
wesier und jetzige Minister de» Innern , Fertd Pascha ,
hat gestern infolge der heftige » Angriffe in der jung¬
türkischen Presse seine Demission etngereicht . Auch der
Großwester Hilmi Pascha dürste bald demissionieren und
da » Feld damit der Partei de» jungtürkischen Komitees
räumen .

Hd . London , 6 . Aug . König Eduard reist bereit »
am nächsten Dienstag von Dover über Calai » und
Pari » nach Marienbad ab .
Deutschland kündigt das Handelsprovisorin «

mit Amerika . _
Hd . Berlin , 6 . Aug . Deutschland wird das Handel »-

provisorium mit den Bereinigten Staaten infolge der
neue « amerikanischen Tarifbill kündigen .

Der Zustand König Peters .
Hd . Budapest , 7 . Aug . Au » Belgrad wird

gemeldet : E » bestätigt sich, daß im Kabinett ernste Dif¬
ferenzen bestehen und daß es »nöglicherweise zum Rück¬
tritt Paschitsch und Milowawitsch 'S kommen kann . Ucber
die Erkrankung König Peter » wird gemeldet , daß der
letzte Ohnmachtsanfall , den er in Ribarac » Banja erlitt ,
höchst bedenklich war . Der König lag fünf Stunden
bewußtlos . Man ist hier bemüht , den Zustand de»
König » zu verheimliche ».

Hd . Wien , 7 . Aug . Der serbische Kronprinz ist hier
auf der Durchreise im Hotel Erzherzog Karl abgestiegen
und wartet Mitteilung darüb » ab , ob er nach Belgrad
zurückkehren oder nach Deutschland ivetter reisen soll, wo
er bekanntlich seine Studien beenden soll.

Bom Wetterwinkel Europas .
Hd . W ien , 7 . August . In hiesigen diplomatischen

Kreisen befürchtet nian mehr als den Einmarsch türkischer
Truppen in Thessalien den Aurbruch von Massakre in
Mazedonien , da dir dortige muhamedanische Bevölkerung
auf '« äußerste gegen die Griechen aufgehetzt ist . In
Griechenland ist man auf einen türkischen Angriff gefaßt ,
falls die Schutzmächte nicht durch eine Flottendenion «
stration in Saloniki der türktischen Aktionslust eine Grenze
ziehe,»_

Börsrnvericht.
Auszug au» dem Wochenberichtd » Herren Baer u . Elend

Bankgeschäft, Karlsruhe i . B ., Lammstr . 10.
In der vergangenen Woche zeigte die Börse ausgehend

vom Montanmarkt ein feste» Gepräge , und zwar lag der
Stimulus hauptsächlich in Bochnmer Gutzstahl , für welche
am Anfang der Woche eine Dividende von 12 Prozent be¬
kannt wurde und die daraufhin eine Steigerung von zirka
8 Prozent » fahren konnten ; fern » Dcntfch-Luxcmburg » ,
welche die BorjahrSdividendc von 10 Prozent beibehalten ,
unn eine Abschreibung ebensall » in gleich » Höhe wie im
Vorjahr mit 8 Millionen vornehmen .

Sehr fest lagen auch Bankaktien , namentlich Darin -
städter , da diese an Deutsch-Luxemburgern viel Geld ver¬
dient haben sollen.

Nur ein Markt hat eine starke Erschütterung » fahren
müsien, und zwar der Markt für Kolonialwerte , welcher
allerdings vorher durch übergroße Spekulationen starke»
KurSrreibereien ausgesetzt war . South Asrican Territorie »
mußten sich einen Rückschlag von W Schilling gefallen
kaffen auf die Erklärung de» Gouverneur », daß man den
optimistischen Berichten nur mit äußerster Vorsicht begegnen
dürfe . Da » Valeur konnte sich i« Verlauf der Woche
allerdings eine Kleinigkeit erhole », schwankte jedoch zwischen
31 und 38 Schilling .

SchiffahrtSaktien , deren Steigerung man anfänglich aufda » beffere New-Uork zurückführen wollte , mußten eine «
großen Teil ihrer Avancen wieder hergeben , nachdem der
schlechte Statu » de» Lloyd an der Börse besprochen wurde .Die Herren Ba » u . Elend haben sich bereit erNärt .unseren Lesern auf Verlangen über alle Wertpapiere kosten¬
lose Auskunft zu « leile« und ausführltche Börsenberichte zu
übersenden .

Handel und Verkehr .
Mannhei « , 6 . Aug . (Effekten - Börse ) . Die

Börse zeigte ziemlich feste Haltung . Zu höheren Kursen
wurde « begehrt : Brauerei Durlach » Hof-Aktien zu 248 Proz .,
Bad . Asickuranz -Aktien zu 1600 Mark pro Stück , Württemb ,
Transport -Versicherungs - Aktien zu 500 Mar ! (520 B ), Seil¬
industrie -Aktien zu 133 Proz . ( 135 B .) und Pfälzische Näh¬
maschinen- und Fahrräderfabrik -Aktien zu 132 Proz . Ein
kleiner Posten Mannheimer Gummi - und ASbestfabrik-Aktten
wurde zu 143 Proz . gehandelt .

BflT " Im Verlage der Unterzeichi,etei » ist acht
Seiten stark erschieneil :

Gedenkblatt
zur Jahrhundertfeier der Erhebung Tirols

im Jahre 1809 .
Aus dem Inhalt heben wir hervor :

a ) Text :
1. Tirol und da » Jahr 1809 . Eine historische Remi¬

niszenz .
2 . Andrea » Hofer . (Geoicht .)
3 . Der Held von Tirol . Geschichtliche Skizze ,

b ) Illustrationen :
1 . Andreas Hofer .
2 . Kampf in Tirol am Berge Jfel am 13. August 1809.
3 . Andrea » Hofer , der Oberkommandant von Tirol in

der Hofburg zu Innsbruck im August 1809.
4 . Der Sandhof im Pasftiertal , da » GeburiShau »

Andrea » HoferS .
8. Faksimile der Unterschrift HoferS .
6. Verteidigung eine » Tiroler Häuft » im Jahre 180».
7. Do » Andrea » Hofer - Dentmal auf dem Berg Jsel bet

Innsbruck ,
Der Preis des prächtig ansgestatteten Gedenk -

blattes , das die ruhmreiche Geschichte des treu
katholisckwn Tiroler Volkes in Wort und Bild sehr
anschaulich behandelt , ist portofrei ziigesaudt ,
bei Bestellung von mindestens 10 Exemplaren nur
5 Pfg . pro Stück ; außerdem wird auf je 10 Stück
ein Freiexemplar gegeben . Einzeln kostet das
Exemplar franko zugesandt 18 Pfg .

Wir bitte » nur Massenverbreitung .
Die Jahrhundertfeier findet in Tirol in

"
der

zweiten Hälfte des August d. I . statt . Es ist also
nn August die richtige Zeit zur Verbreitung des
Gedenkblattes .

8esch8stMe der „Ad. NeobachM " t« Jtaftttie.
« dlerstrastr 4L .



Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Todesfälle : 5 . Aug . Friedrich Leichle, Bierführer,

ein Ehemann, alt 74 Jahre. — Magnu» Heller , Kaufmann,
ein Ehemann, alt 58 Jahre. — Karoline Baumann , alt
62 Jahre, Witwe de ? Schreiners Ludwig Baumann . — Karl
Edelmann, Konditor, ledig , alt 31 Jahre . — Mathilde
Maurer, alt 51 Jahre, Ehefrau des Mechanikers Johann
Maurer .
«Setterbericht deS Zentralbur . f »r « eteorol . und

Hhdrogr . vo « 7 . August 1SVS«
Mit Ausnahme deS hohen Nordens und UnteritalienS,

wo sich Depressionen befinden , liegt Europa im Bereich eines
Hochdruckgebietes, das einen vo» den britischen Inseln nach
Norddeutschland herein sich erstreckenden zungenförmigen Kern
aufweist . Da , Wetter ist in fast ganz Mitteleuropa heiter
und warm, lieber Südwestfrankreich hat sich ein flaches
Minimum entwickelt, da » vielleicht Anlaß zur Bildung von

Gewitter» geben wird, sonst wird da » Wetter voraussichtlich
vorwiegend heiter und war« bleiben ._
Wasserstau»» de» « Heine» am 7 . August 1909 früh :

Schusteriuscl 2 .71, gefallen 7 . Kehl 3 .03, gefallen 9.
Vlaxa« 4 .93, gefallen 4. « auuh eim 4 .30, Stillstand .

^ages -lialenäer ^
"

SamStag , den 7 . Aug . 1909 :
Christlicher Metallarbeiterverband. Halb 9 Uhr Versamm¬

lung bei Seithel , Kaiserallee 27 .
Christl. Holzarbeiterverband. Oeffentliche Holzarbeiterversamm¬

lung halb 7 Uhr in Restauration Rutschmann , Kaiser-
straße 13.

„FidelitaS"
, V . K . K . u . B. Stammtisch Brauerei Wolf,

Werderplatz .
Sonntag , den 8 . Aug . 1909 :

FidelitaS"
, V . K. K. u . B. Familienausflug nach Speyer

(Pfalz ) , siehe Inserat.

Kath. Dienstbotenverein der Südstadt , 4 Uhr : Versamm¬
lung im St . JosefShauS.

Verein kath . GcschäftSgehilsinnen und Beamtinnen. 5 Uhr :
Versammlung .

Stadtgartentheater Karlsruhe.
Spielplan .

SamStag , den 7 . August : „Der fidele Bauer"
, Operette in

1 Vorspiel und 2 Akten von Victor Löon, Musik von Leo Fall .
Sonntag , den 8 . August : „Die Fledermaus"

, Operette
in 3 Aufzügen nach Meilhac und HalövhS „ Reveillon " be¬
arbeitet von C . Hafner und Richard Geuse , Musik von
Johann Strauß.

Montag, den 9 . August : „Madame Troubadour"
, Vaude¬

ville-Operette in 3 Akten nach dem Französischen von Bela
Jenbach und Robert Pohl , Musik von Felix Albini.

Dienstag , den 10 . August : „Die lustige Witwe"
, Operette

in 3 Akten von Victor Lson ' und Leo Stein, Musik voi»
Franz Lehür . (Gastspiel Alma Saccur .)

Mittwoch , den 11 . August : „ Die Dollarprinzessin "
, Operette

in 3 Akten von A . M. Willner und F . Grünbaum. Mit
Benützung des Lustspiels von Gatti -Trotha . Musik von
Leo Fall .

Donnerstag , den 12 . August : „ Der Rastelbinder" , Operette
in 1 Vorspiel und 2 Akten von Victor Lson, Musik von
Franz Lehar. Benefiz : Alois Graßmann .

Freitag , den 13 . August : „Der fidele Bauer".
SamStag , den 14 . August : „ Madame Troubadour".

Künftige Priester und Missionäre,
d . h . brav« Knaben von 12—16 Jahren, die sich als Priester
und Missionär berufen fühlen , finden noch Aufnahme in der
Vordereltungssvduls kür privater und Missionäre in Vel¬
lingen, Luzern (Schweiz ).

Der Name ^
verbürgt dem Käufer Gate und stete Gleichmässigkeit . Die echten MAGGI -

Erzeugnisse (Schutzmarke Kreuzstern) sind altbewährt und geniessen
allgemeines Vertrauen , weil sie nur aus erstklassigem Material unter sorgfältigster
Kontrolle hergesteilt sind .

Beim Einkauf verlange man ausdrücklich MAGGI ** Würze » MAGGI 8 Suppen • MAGGI 8 Bouillon -Würfel .

am

Grchh. LMgeimdklihiilc Karlsruhe.
Die Aufnahme für das Schuljahr 1909110 findet statt

am Dienstag , den 12. Oktober 1909 , und zwar für Schüler
vormittags 8 Uhr , für Schülerinnen nachmittags 2 Uhr ,
für Abendschüler und Abendschülerinnen abends 8 Uhr .

I. Fachschule für Schüler und Schülerinnen : ArchileKtur-,
rildhaurr-, Cistlierklassr . Klasse für vekoratlonsmalerei, Glasmalern, Keramik,
für Musterzeichner. für Zeichenlehrer und leichenlehrerinne « ;

II. Winterfchnle für Dekorationsmaler :
III. Abendschule (für Gewerbegehilfen) .

Anmeldung schriftlich mit von der Direktion zu be¬
ziehenden Anmeldebogen bis spätestens 15 . September .

JahreSschulgeld, bei der Aufnahme zu entrichten : für die Fachschule :
a . ReichSangehörige 60 M., b. Ausländer 80 M ., für die Abendschule 20 Ä . Schul¬
geld filridie Winterschule: a. 40 M. , b . 60 M . — Eintrittsgeld : für die Fach -
und Wintcrschule 10 M. — Programm und Anmeldebogen gratis . — Pünktliches
Erscheinen am Tage der Aufnahme dringend erforderlich.

Die Direktion : Hoffacker .

Die Schülerarbeiten-Aussteklung
en Festballesaal ist vom 1 . bis mit 8 . August täglich geöffnet vormittags
bis 1 lihr und nachmittags von 3—6 Uhr .

im kleinen
von 10

Eingang : westlicher Garderobebau.
Eintritt frei .

Karlsruhe, 5 . August 1909 .
Der Schulvorstand :

Kuhn .

Koks -Bestellung .
Das Gaswerk übernimmt die Lieferung von Koks an

hiesige Einwohner für die Zeit
vom 1. September 1909 bis 31 . August 1910 .

Bestellscheine mit Angabe der Bezugsbedingungenließen
wir den vorjährigen Abnehmern zustellen ; solche Scheine
werden auch an den Verkaufsstellen Gaswerk I, Kaiser¬
allee 11 , Gaswerk II bei Gottesaue, sowie im Laden für
Gasapparate , Kaiserstraße 229 , Ecke Hirschstraße, verabfolgt.

Abouuemeutspreise :
Utttzbobs (zerkleinert und gesiebt) für Zimmeröfen und Herde

geeignet, per 100 kg M 2 .45 ab Gaswerk»
Ktuckkoks Per 100 kg M 2 .25 ab Gaswerk .

Auf Wunsch wird der Koks , bei billigster Berechnung
der Fuhrlöhne, zugesührt .

Außer Abonnement kosten die 100 LZ bis auf weiteres
20 S mehr.

Der Kleinverkauf von Koks findet in beiden Werken
Samstags von 8— 1 Uhr und an den übrigen Wochentagen
vormittags von 11 — 12 Uhr und nachmittags von 7» 4— */a5 Uhr
zu Tagespreisen statt ; hierbei wird Koks von einem halben
Zentner an abgegeben.

Stadt . Gaswerk Karlsruhe .

$ Naturreine f)

Warkgläßer und LuifklWrr Meiste
m,. ft Mathias Niebel, frfilnirn i. ÜMSWI . I

KtS~ Vereidigter Meßlveiulieferaut . jjj

Samstag , den 7. August 1909 ,
abends 8 Nhrr

Zum 8 . Male . Zum 8 . Male .
Novität !

Der fidele Aauer.
Operette in einem Vorspiel und 2 Akten

von Viktor Leon .
Musik von Leo Fall .

Sonntag , den 8 . August 1909 ,abends 8 Uhr :

Die Kledermaus.
Operette in 3 Aufzügen

nach Meilhac und HalönyS „ Reveillon ",
bearbeitet von C . Hafner und Richard

Genöe .
Musik von Johann Strauß .

Inder Metzer Lotterie
habe ich , respektive meine Kollekte, fast
immer Glück mit den Haupttreffern.
Mk. lOO OOO bar
sind zu gewinnen mit 1 Los ä 5 .—, und
für 2 ‘ ii Mark
Mk . 50000 bar.

Außer diese » noch ungeheuer viele
andere Gewinne, wie auch in weiteren ,
guten Lotterien, die ich stets auf Lager
habe .Carl Götz ,
Hebelstraße 11/15 , Karlsruhe i. B.

I
e— — hm » wmn i ns u

ervielfälligungan : fl
mit der

I
I

sind besonderszu empfehlenfür:
Geschäftseröffnungsanzeigen,Verkaufsangebote, Agentenan¬gebote, Lebensläufe, Fest- und

Hoehzeitslieder, Festzeitungen,Bewerbungsschreiben, Gelegen-
heitsangebote, Speisezettel,Fragebogen,ReklamenjederArt,Prospekte, Verträge, Ein¬

ladungen, Programme, Rund¬
schreiben, Versammlungs- und
Jahresberichte, Eingaben,Proto-
kollauszUge , Satzungsvorlagen,Zeugnisabschriften, Doktor-,Examen- und Schriftsteller¬
arbeiten, Kostenanschläge, Be¬
schreibungen, Preislisten, Mit¬
teilungen aller Art (auch auf
Postkarten), Bilanzen usw . usw .

Die Preise sind billigst. ::
:: Anfertigungschnellstens.

Ausführung peinlich gewissen-
:: :: haft und sauber, u ::
Hans Dinger

Karlsruhe i . B .
Wielandtstrasse Nr. 16

llebernahme auch aller sonstig
vorkommenden maschlnsn -

schriftl . Arbeiten. Lieferung be¬
sonders nach auswärts. Muster
und Preisangebote zu Diensten.••• Verschwiegenheit sicher. ..

Grosser Räumungs-Verkauf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

10 % Rabatt auf schwarze Stiefel,
15 % Rabatt auf farbige Stiefel,
33 % % Rabatt auf einen Posten zurückgesetzter Waren

sowie Einzelpaare .

Albert Heil, Schuhwarenhaus — Erbprinzenstrasse 2.

Grossherzoglicher Hoflieferant
Hoflieferant J. M . der Königin von Schweden

FRIEDRICH « LOS
F. Wolff & Sohn’s Detail-Parfümerie

Kaiserstrasse 104 = Karlsruhe — Ecke der Herrenstr .
■■■■— - Fernsprech-Anschlass Nr . 213 — ■■—»

empfiehlt reichhaltige Auswahl in allen Preislagen :
Moderne Schmuck - GegenstSnde , Fächer jeder Art .

Feine kunstgewerbliche Gegenstände .
Fantasie - Möbel , Luxus - und Galanterie - Waren .

Reise - , Leder - , Bronze - , Haushalt -Artikel .
Majolika - , Zinn - , Porzellan - , Holz - , Glas -Waren etc .

Toilette - Artikel , ParfUmerien , Toilette - Seifen .
UR 1 Fortwährend Eingang von Neuheiten . W lI

BBBB

V . Pfeuffer ♦ Mannheim
Telephon 4492 . Inh. Alfred Moch. E5,5 vis -ä-vie der Börse I

Kassenschrankei
Tabernakelschränke , Opferstücke u . Kassetten .

Vollendetste neuzeitliche Eonstraktionen .

Karlsruhe i. 8.
1 KittMtnerstrasse 1

Haltestelle der clektr. Straßenbahn » Parkstr . Telephon 2086
Josef Becker .

Gebrüder Wissler
Spezial -Magazin

für Küche und Hans .
Kaiserstr. 237. Telef. 1354.

Glas , Porzellan,
Hans- n. Küchengeräte.

Spezialität :
compl. Kticheneinrichtnngen.

Aufstellung gratis u. franko .

d Die Holz - und Kohlenhandlung ^

§ Rudolf Karl Weidemann, §
@ Durlacherstraße 26 , Telephon 2421 , 0
0 empfiehlt alle Sorten 0

§ ilol) lcn , ßotta , Srikets und Hich. Z

MM zill Me , Ml
bestehend aus großem Wirts' und Nebenzimmer, Vereins«

lokalitäten , Tanzsaal, Garteuwirtschaft, Schlachthaus ,
ist unter günstigen Bedingungen auf 1 . Oktober oder früher abzugeben .

Utnurtri Llhrempp , Karlstraße 65.Näheres

Oeffentliche Lesehalle
Schntzenstratze 35

ist unentgeltlich geöffnet von 12—2 und
6 —10 — Sonntags10—12. 30 Zeitungen
70 Zeitschriften liegen auf.

Durlacherstraße 97199
sind 2 Zimmerwohnungen im 3 . und
4 . Stock nüt Küche , Keller und Speicher
per 1 . September zu vermieten .

Zu erftagen im Laden .

{Nächste Badische F
Invaliden - -
Greldlotterie
Ziehung 4 . September

| 2928 Bargewinne ohne Abzug
44 : 000 M.

1. Hauptgewinn
80000 M.

327 Gewinne
15000 M.

2600 Gewinne
9000 M.

I ne 9 1 M / n Lose 10 Mk.
I LUo q l" i \ Porto uJLiiete30Pfg .

empfiehlt Lotterie - Unternehmeremptie
J. Stü
In Karl
str . ll/i ! _H„ Kaiserstr . 60, H . Meyle , E.' Flüge , jAM

L. Michel , Cbr . Frank , J . Dahringer.

turmar,
i In Karlsruhe : Carl Götx , liebel-
str . 11/1 .'), Gebr .Göhrinfr «r,G m.b.

Rothe
Soflllrnnpsskr »oi*

Antwerpen,

Ausknnst Eilen
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agent
Richard Graebener ,Kaiser¬
strasse 199 », Eingang Waldstrasse ,

Karlsruhe .

Ludwig Schweisgut,
Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 4,

tFianos und
3f€armoniums \

Nur allerbeste Fabrikate ,
lieber 100 Instrumente zur j

Auswahl .
Reelle Preise .

Fachmännische Garantie .
Umtausch alter Klaviere.

Bespielte Instrumente billigst.
Stimmungen . Reparaturen .

" nn wird gründlicher
[jl Klavier -
III Unterricht

erteilt. Die Stunde 60 Pfg .
Hirschstrahe 46 , 4b. St .

Ein älteres Fräulein , welches viele
Jahre einem geistlichen Herrn, bis zu
feinem Tode , den Haushalt selbständig
führte, wünscht wiederum ähnliche
Stelle . Vorzügliche Zeugnisse stehen
zu Diensten .

Angebote erbitte unter Nr . 492 an
die Geschäftsstelle dieses Blatte ».

Haus -Berkans .
Rentables Haus , Rnppurrerstratze

ier , bei mäßiger Anzahlung zu vor
äufen . . M

Angebote unter Nr . 491 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes .

3- 20 Mk.
verdien . Nebenverdienst durch SchT6’

arbeit, bänsl.Tätigkeit , Vertretung» , nsw.
Wut, tv«-..««VnoATitwala in Frankfurtu l"*
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